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uswärtigen Amtes
Die Vorgeschichte des polnischen Krieges aufgedeckt

Ueue Enlhüllungen
Aeußerſt ſenſationelle Dokumente in den Archiven des polniſchen Außenminiſteriums gefunden

Aufſchlußreiche diplomatiſche Berichte
Berlin, 29. März. Das Auswärtige

Amt übergibt heute der Oeffentlichkeit in
einem nenen Weißbuch eine Reihe amt
licher polniſcher Originaldvoku-
mente, die außerordentlich aufſchlußreich
für die Vorgeſchichte des Krieges ſind. Die
Dokumente ſtammen aus den nach der Be
ſetzung von Warſchau in deutſche Hand ge
fallenen umfangreichen Beſtänden von
Akten des polniſchen Außenminiſteriums, die, ſoweit ſie für die
Vorgeſchichte des Krieges von Bedentung
oder ſonſt von allgemeinem Jntereſſe ſind,
zur Zeit geſichtet werden und fortlaufend
veröffentlicht werden ſollen. Das jetzt her
ausgegebene Weißbuch iſt die erſte Folge
dieſer Veröffentlichungen. Die Dokumente
enthüllen in voller Klarheit, wo die Draht
zieher des Krieges ſaßen, mit welchen Mit
teln ſie arbeiteten und welche Ziele ſie ver
folgten.

Aus dem Weißbuch veröffentlichen wir
heute die Dokumente Nr. 2, 8, 11, 12, 13 und
15, in denen es u. a. heißt:

(Dokument 2.) Schreiben des polni-
ſchen Generalſtabes (Abteilung II) in War

ſchau an das Miniſterium des Auswärtigen
in Warſchau.

Ich überſende dem Herrn Direktor eine
Abſchrift des Berichtes unſeres Militär
attaches in Liſſabon zur Kenntnisnahme.

Die in Portugal tätige engliſche Mili-
tärmiſſion veſchäftigt ſich im Augenblick
damit, die militäriſche Zuſammenarbeit
zwiſchen Portugal und England in ihren
allgemeinen Linien feſtzulegen. Admiral
Wodehvuſße machte mit den Stäben der
Armee und Marine von Portugal die eng
liſchen Forderungen aus, alle Projekte

„England ſoll den
Oberſtleutnant Chamberlain einMitglied der engliſchen Militärmiſſion,
ſprach von der Gefahr eines europäiſchen Krieges und äußerte ſich
folgendermaßen: „Wir ſind uns über den
Bluff von Deutſchland und Jtalien
vollkommen im klaren. Ebenſo wie die
füngeren Herren unſeres Stabes bin ich
auch perſönlich der Meinung, daß wir
mit dem Krieg anfangen ſollten,
und zwar gleich.“

wurden aber ſeitens der Regierung und
des Kriegsminiſteriums ſabotiert.

Der portugieſiſche General Peixote
e Cunha, der als Vertrauensmann von
Salazar die Perſonalreform in der Armee
durchführt, erklärte mir, daß:

Portugal ſeine Zukunft nur in der
Unterſtützung durch das Bündnis mit Eng-
land ſieht

Spanien unabhängig von dem Ausgang
der ſpaniſchen Ereigniſſe für Portugal eine
ſtändige Drohung darſtellt.

Krieg anfangen“
Ich ſtellte Chamberlain die Frage, ob

England in dieſem Falle beabſichtige, die
allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Er ant
wortete mir darauf, daß dem nicht ſo ſei,
denn man halte folgende Form engliſcher
Hilfe für die am meiſten zweckentſprechende:
Die Teilnahme der Marine und Luftflotte
ſowie der Panzerwaffe; die Teilnahme der
Wirtſchaft und Jnduſtrie.

(Fortſetzung auf Seite 2)

klares Bekenntnis Rußlands zu Deutſchland
Aubenkommissar. Molofow sprach vor dem Obersten Sowjet

Moskau, 29. März. Am Freitagabend
fand im großen Saal des Moskauer Kreml
die Plenarſitzung des Oberſten
Sowjets ſtatt, bei der der Vorſitzende des
Rates der Volkskommiſſare und Außen
kommiſſar Molotow einen umfaſſenden
Bericht zur auswärtigen Politik der Sowjet
union abſtattete.

Die Ausführungen Molotows enthielten
im erſten Teil eine ſcharfe Verurteilung der
engliſch- franzöſiſchen Kriegspolitik und ein
neues klares Bekenntnis zu den
Freundſchaftsbeziehungen zwi-
ſchen der Sowjetunion und dem
Deutſchen Reich.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen
beſchäftigte ſich Molotow mit einer ausführ
lichen Darſtellung des fin niſchen Kon
fliktes ſowie ſeiner außenpolitiſchen
Hintergründe. Jm Ergebnis des Krieges
in Finnland, der die Sowjetunion 48 745
Tote und 158 863 Verwundete gekoſtet habe,
habe die ſowjetruſſiſche Politik das ihr von
Anfang an geſteckte Ziel voll und ganz er
reicht. Alle Gerüchte über angebliche aggreſ
ſive Abſichten der Sowjetunion auf norwe
giſche Häfen uſw. erklärte Molotow als
„wilden Unſinn“.

Jm dritten Teil ſeiner Ausführungen
betonte Molotow die poſitive Entwicklung,
die im Verhältnis der Sowjetunion zu
ihren drei baltiſchen Nachbarſtaaten in Ver
fölg der mit ihnen abgeſchloſſenen Bei
ſtandspakte zu überaus befriedigenden
Ergebniſſen geführt hatte. Was die Be
ziehungen der Sowjetunion zu ihren Nach
barn an der Südgrenze angehe, ſo ſehe die
Sowjetregierung keinerlei Anlaß zu einer
Verſchlechterung ihrer Beziehungen mit die
ſen Staaten. Dagegen könne ſie nicht um
hin, gewiſſe „verdächtige Machenſchaften“ im
Nahen Oſten, ſo vor allem die Konzen
trierung franzöſiſcher und engliſcher Trup
en in Syrien und anderen nahöſtlichen
Ländern aufmerkſam zu verfolgen. Die
Sowjetunion müſſe demgegenüber auf der

Hut ſein. Die Beziehungen der Sowjet
union zur Türkei und zum Jran ſeien
im übrigen begründet auf der Baſis der be
ſtehenden Verträge und Nichtangriffspakte.
Die Sowjetunion habe auch das Beſtreben,
ihre Verpflichtungen in jeder Hinſicht zu er
füllen. Mit dem Jran ſei erſt vor kurzem
ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden, der
die gegenſeitigen Handelsbeziehungen regele.

Zwiſchen der Sowjetunion und Ru
män ten ſtehe die beſſ arabiſche Frage
wie ein unentſchiedenes und ſtrittiges Pro
blem. Die Sowjetunion habe niemals die
Annektion. Beſſarabiens durch Rumänien
anerkannt, freilich auch niemals ſich bindend
dagegen ausgeſprochen.

Trotzdem beſtehe kein Grund zur Ver
ſchlechterung der Beziehungen zu Rumänien.

Wenn in Bukareſt zur Zeit kein ſowje
tiſcher Geſandter tätig ſei, ſo ſtände dies im
Zuſammenhang mit gewiſſen Ereigniſſen
des Jahres 1938.

Was das Verhältnis zwiſchen der Sow-
jetunion und Japan angehe, ſo beſtehen
wohl noch eine Reihe von Schwierigkeiten.
Die Verhandlungen über die Grenzrege-
lung zwiſchen der Mandſchurei und der
Mongolei ſeien nicht von der Stelle gekom-
men. Jn einer Reihe von Fragen wolle
Japan noch nicht begreifen, daß die Sow-
jetunion eine Verletzung ihrer Jnkereſſen
niemals zulaſſe. Die Beziehungen der
Sowjetunion zu den Vereinigten Staaten
hätten ſich in letzter Zeit, ſo führte Molo-
tow weiter aus, weder verbefſert noch ver
ſchlechtert,

Todesſtrafe für Bereicherung
an der deutſchen Metallſammlung

Berlin, 29. März. Der Miniſterrat für
die Reichsverteidigung hat am 29. März
eine Verordnung zum Schutz derMetall ſammlung des deutſchen
Volkes erlaſſen, die von dem Vorſitzenden
des Miniſterrates für die Reichsverteidigung,
Generalfeldmarſchall Göring, und dem
Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei
Dr. Lammers gezeichnet iſt. Die Ver
ordnung hat folgenden Wortlaut: Der
Miniſterrat für die Reichsverteidigung ver
ordnet mit Geſetzeskraft: Die Metallſamm-
lung iſt ein Opfer des deutſchen Volkes
für das Durchhalten in dem ihm auf
gezwungenen Lebenskampf.

Wer ſich an geſammeltem oder vom Ver
fügungsberechtigten zur Sammlung be
ſtimmtem Metall bereichert oder ſolches

Metall ſonſt ſeiner Verwendung entzieht,
ſchädigt den großdeutſchen Freiheitskampf
und wird daher mit dem Tode be
ſter a ft.

Dieſe Verordnung tritt. mit der Ver
kündung durch Rundfunk in Kraft. Sie gilt
auch in den eingegliederten Oſtgebieten.

Ablieferung kriegswichſiger
Metalle bis 20. April verlängert

Berlin, 29. März. Die Friſt zur Ab
lieferung kriegswichtiger Mekalle, zu deren Sammlung Generalfeld
marſchall Göring am 14. März aufge
rufen hat, iſt bis zum 20. April ver
längert worden.

Dokumente der Schuld
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 29. März. Es bleibt ſehr oft den
Hiſtorikern ſpäterter Generationen überlaſſen,
Vorausſetzungen, Umſtände und Schuld
kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen den
Völkern zu klären. Jm Zeitalter der intim-
ſten Kabinettspolitik ſpielten ſich die ent
ſcheidenden Vorgänge zumeiſt hinter un
durchdringlichen Schleiern ab, die zu lüften
häufig erſt möglich war, wenn das betref
fende Ereignis aus dem Stadium des
aktuellen in die Geſchichtsforſchung über
gegangen war.

Die Entwicklung des gegenwärtigen
Krieges, die Urſachen und die Verantwortung
ſeiner Entſtehung dagegen ſtehen heute ſchon
auf Grund der Enthüllungen von zuſtändiger
deutſcher Seite in weſentlichen Einzelheiten
feſt. Durch das amtliche deutſche Weißbuch
wurde ſchon vor Wochen der dokumen-
tariſche Beweis erbracht, daß ſich das
Reich in loyalſter Weiſe und mit
ſtärkſter Geduld darum bemüht hatte,
einerſeits mit ſeinem polniſchen Nach
barn zu einem vernünftigen Verhältnis zu
gelangen und andererſeits mit England
und Frankreich die Grundlagen einer
Verſtändigung zu konſtruktiver Zuſammen
arbeit zu finden. Aus den veröffentlichten
Akten ergab ſich jedoch, daß London und
Paris unter Vortäuſchung angeblicher fried-
licher Geſinnung in Wirklichkeit ſyſtematiſch
den Krieg vorbereitete. Sie verſtanden,
Polen zu einem blinden Haß gegen das
Reich und zu einem ſelbſtmörderiſchen
Kampf aufzuhetzen.

Die Sichtung des durch die Beſetzung
Warſchaus in deutſche Hand gefallenen
Aktenmaterials des ehemaligen polniſchen
Außenminiſteriums, das jetzt in einer erſten
Folge der „Polniſche Dokumente zur Vor
geſchichte des Krieges“ veröffentlicht wird,
förderte dieſe Erklärung der Kriegs-
ſchuld in geradezu ſenſationeller Weiſe.
Aus den aufgefundenen Berichten polniſcher
Diplomaten ergibt ſich der ſchlüſſige Nach
weis, daß dieſer Krieg die Frucht einer
jahrelangen konſequenten Vorbereitung iſt,
deren Fäden in London und Paris
unter Mitwirkung einer inter-
nationalen Clique geknüpftwurden, deren einziges Intereſſe darin
beſtand, mit der Hilfe Polens einen euro
päiſchen Konflikt herbeizuführen

Auftakt in lissabon
Anfang Auguſt 1938 erörterte Oberſt-

leutnant Chamberlain Mitglied der
in Portugal weilenden britiſchen Militär
miſſion, mit dem polniſchen Militärattaché
in Liſſabon die „Gefahr eines eurv-
päiſchen Krieges“. Er vertrat dabei
unter Berufung auf die im britiſchen
Offizierskorps vorhandene Meinung die
Anſicht, daß England den Krieg
möglichſt ſofort beginnen ſollte.
Jn welchem Maße damals ſchon von London
die Vorbereitung dieſes Krieges organiſiert
wurde, geht daraus hervor, daß Admiral
Wodehouſe, der Chef der britiſchen
Militärmiſſion, der portugieſiſchen Regie
rung „die Piſtole auf die Bruſt ſetzen
wollte“, um ſie den engliſchen Forderungen
gefügig zu machen. Ein weiteres Mitglied
dieſer Miſſion, Oberſt Daly, ſchilderte
dem polniſchen Militärattache eine Reihe
bereits getroffener Maßnahmen, um das
ganze Empire für den künftigen Krieg zu
rüſten.

Hätte ſich Oberſtleutnant Chamberlain
auf eine enge Zuſammenarbeit mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika berufen können, ſo würde dieſe
Zuſammenarbeit noch deutlicher durch Er
klärungen des amerikaniſchen Militär
gattachés in Liſſebon, der, ein Vertrauens
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mann und perſönlicher Freund Rooſevelts,
behauptete, daß USA völlig auf ſeiten der
Demokratien ſtünde und ſofortige Waffen
hilfe leiſten müſſe.

Bullitt schaltef sich ein
Inzwiſchen hatte man in London zu han

deln beſchloſſen, indem man Warſchau in der
beabſichtigten Richtung unter Druck ſetzte.
Noch konnte der polniſche Botſchafter in
Paris dem dortigen Botſchafter der USA,
Bullitt, am 24. März 1939 erklären, es
ſei unfair, Polen
Deutſchland zu bringen und die Welt der
Kataſtrophe eines Krieges auszuſetzen, um
den Bedürfniſſen der Politik Chamberlains
willfährig zu ſein. Bullitt jedoch über
rumpelte den Polen mit der Frage, vb
Warſchau ein engliſch-franzöſiſches
Bündnis annehmen würde. Tags darauf
teilte der USA Botſchafter mit, daß er
ſeinem Londoner Kollegen Kennedy den
Auftrag gegeben habe, von Chamberlain die
entſprechenden Schritte zu fordern. Wiederum
zwei Tage ſpäter gab Bullitt dem polniſchen
Botſchafter Lukaſtewiez bekannt, daß
die verabredete Demarche erfolgt ſei und
die Vereinigten Staaten für den Fall eng
liſchen Widerſtrebens „im Beſitz von
Mitteln ſeien, um einen wirklichen Zwang auf England aus
zuüben“.
Enfscheiclung in London

Am gleichen Tage, dem 29. März, an dem
Lukaſiewiez nach Warſchau über dieſes
Eingreifen Bullitts zur Erlangung einer
engliſchen Garantie bzw. eines Bündniſſes
für Polen berichtete, ſchilderte auch der pol
niſche Botſchafter in London, Raczinſki,
ſeinem Außenminiſter die dortige Entwick-
lung. Ausgehend von der Feſtſtellung, daß
das ſogenannte engliſche „Verſöhnungs-
lager“, das Mittel und Oſt-Europa als
deutſches Jntereſſengebiet anerkennen wollte,
aber im geheimen auf einen Krieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland hoffte, an Ein
fluß verlor, behandelte er den „allgemeinen“
Vorſchlag Englands für eine gemeinſame
Erklärung, England, Frankreich, Rußland
und Polen die eine Garantie des
Status quo enthalten ſollte und die Ent
ſendung des britiſchen Außenhandels
miniſters Hudſon nach Warſchau und Mos-
kau, um die Fundamente der Einkreiſung
Deutſchlands zu legen. Daß Hudſon ſpäter
auch verſuchte, Schweden für die Ein
kreiſung zu gewinnen, geht aus einem Be
re des polniſchen Geſandten in Stockholm

ervor.
Obwohl Kennedy am 25. März auftrags

gemäß bei Chamberlain war, ſuchte er drei
Tage ſpäter Raczinſki gegenüber dieſe ent
ſcheidende Ausſprache als belanglos dar
zuſtellen. Immerhin ließ der USABot
ſchafter jedoch durchblicken, daß ein bewaff
neter Konflikt Polens mit Deutſchland auch
wegen Danzig Englands Eingriff automa
tiſch nach ſich ziehen würde.

Intereſſant iſt an dem Bericht des pol
niſchen Botſchafters ſchließlich ſeine Be
rufung auf Gerüchte, wonach Kennedy
tatſächlich mit Chamberlain über dieſe Fra
gen ſprach und die „Sympathien
Amerikas für England im Falle eines
Konfliktes in hohem Maße von der Ent
ſcheidung abhingen, mit der ſich England der
europäiſchen Staaten annehmen werde, die
von Deutſchland bedroht ſind.“ Dieſe „Ge
rüchte“ entſprechen völlig der von Paris aus
durch Bullitt eingeleiteken Aktion, die zum
Schein mit der gegenſtandsloſen Behauptung
verbrämt wurde, daß Deutſchland andere
Staaten bedrohe.

Kreclit in bar
Im Laufe der Verhandlungen ſtellte ſich

heraus, daß Polen aus finanziellen Grün
den den von den Kriegshetzern geſtellten
Forderungen nicht in dem gewünſchten
Maße nachkommen zu können ſcheine. Aber
auch die Plutokratien hätten mit gewiſſen
Schwierigkeiten zu kämpfen. London führte
Deviſenbeſchränkungen ein und verbot die
Kapitalausfuhr ohne Regierungsgenehmi-
gung. Der USA Botſchafter Kennedy ſah
für die Demokratien bei fortgeſetzter Auf
rüſtung bereits den Bankrott voraus. Des
halb mußte ſchleunigſt gehandelt
werden. Jn einer Unterredung mit dem
polniſchen Handelsrat in London Wſze
laki Mitte Juni 1939 fragte er unver-
blümt, was Polen von England an Mate
rial und Geldern braucht. Wſzelaki legte
das Hauptgewicht auf ſeinen Kredit in
bar, was Kennedy beifällig aufnahm. Er
verſicherte ſeinerſeits dem polniſchen Han
delsrat, daß England ſeine Hilfe in dieſer
Hinſicht nicht verſchenken dürfe. Er werde
Chamberlain und Halifax gegenüber auf der
Notwendigkeit beſtehen, Polen ſofort mit
Bargeld zu helfen.

Dieſe Dokumente ſprechen für ſich. Sie
beſtätigen, daß Chamberlains Unterſchrift
in München, durch die der Krieg zwiſchen
England und Deutſchland für immer aus
geſchloſſen und eine friedliche Regelung
aller Probleme unternommen werden
ſollte, eine bewußte Lüge war. Die eng
liſchen Kriegshetzer legten ſchon damals, als
ſie eingeſtandenermaßen nur Zeit gewinnen
wollten, alles darauf an, einen möglichſt
umfaſſenden europäiſchen Konflikt herauf-
zubeſchwören, an dem, wie aus den polni-
ſchen Akten hervorgeht, auch andere Kreiſe
maßgeblich intereſſiert ſind. Weiteres Ma
terial, das in den Archiven des einſtigen
Warſchauer Außenamtes gefunden wurde,
wird dieſe Tatſachen noch erhärten.

Graf Teleki aus Rom abgereiſt
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Teleki

hat am. Donnerstag um 21.40 Uhr die italieniſche
Hauptſtadt wieder verlaſſen. Zur Verabſchiedung
hatte ſich u. a. der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano eingefunden.

in einen Gegenſatz zu

die Enkhüllungen des Ausw
(Fortſetzung von Seite 1)

Oberſt Daly von der engliſchen Militär
miſſion iſt bezüglich der vorausſichtlich zu
erwartenden Ergebniſſe der Arbeit der
Miſſion optimiſtiſch. Er gab mir zu ver
ſtehen, daß England Mittel anwende, die
einen Erfolg garantieren. Ueber die eng
liſchen Möglichkeiten ſprach er ſich ähnlich
wie Chamberlain aus; er unterſtrich ſehr
nachdrücklich die ſchon jetzt erreichten Er
gebniſſe der Zuſammenarbeit Englands mit
den Vereinigten Staaten. Ueber die allge
meine Wehrpflicht ſagte er, daß England
durch eine militäriſche Vorbereitung, Schieß-
ausbildung und Formung ſtarker Frei-
willigen- Verbände für die Verteidigung
gegen Luftangriffe, durch Transport und
Sanitätsdienſt ſich die Vorausſetzungen zu
einer ſehr großen Erweiterung ſeinerArmee ſchaffe. Im großen Stile organiſiert
England ſtrategiſche Reſerven in ſeinen
Kolonien, vor allem in Jndien, und bildet
dieſe dort aus.

Der Kommandeur Gade, der ameri-
kaniſche Marineattaché, ſagte mir ſeiner
zeit: „Den Jdeen nach ſtehen wir voll
kommen auf ſeiten der Demokratien. Augen
blicklich ſtudiert man in Amerika die Mög
lichkeiten für eine ſchnelle Hilfeleiſtung für
England und Frankreich; man iſt zur
Ueberzeugung gekommen, daß die Hilfe
nicht, wie im Weltkrieg. erſt nach einem Jahr
einſetzen ſoll, als die erſten amerikaniſchen
Soldaten aktiv eingriffen, ſondern im Laufe
von ſieben bis zehn Tagen nach dem Beginn

des Krieges ſollen 1000 Flugzeuge geſchickt
werden.Außerdem machte mich Kommandeur
Gabe auf die unzuläſſigen Methoden der
deutſchen Penetration in Südamerika auf-
merkſam, mit der die Vereinigten Staaten
ſich nicht einverſtanden erklären können.

Der Kommandeur Gabe iſt ein Ver
trauensmann und ein perſönlicher Freund
von Rvoſevelt. Er beſitzt ſehr enge Be
ziehungen nach Belgien und erfreut ſich der
Freundſchaft des belgiſchen Königs. Deutſch
Jand ſteht er ſehr unfreund lich
gegenüber. Perſönlich iſt er ſehr reich.

Während der Anweſenheit der franzöſi
ſchen Flotte hier bat mich der Kommandeur
Darrieuy, der ſtellvertretende Chef des
Stabes der Atlantikflotte, der für die kom
mende Leuchte der franzöſiſchen Marine ge
halten wird, perſönlich auf das Admirals-
ſchiff ſowie zu einer Beſichtigung des Flug
zeugträgers „Béarn“. Bei der Unterredung
äußerte ſich der Kommandeur Darrieuy
ziemlich ruhig über die Möglichkeit eines
künftigen Konfliktes. Vor allem betonte er,
daß in Frankreich die Rechtskreiſe und die
Rechtspreſſe unnötigerweiſe Furcht haben
und die Lage nicht richtig einſchätzen. Für
den größten Fehler hält er den Pazifismus
der Demokratien, denn dadurch kann man
den Krieg nicht als erſter anfangen. Auf
dieſe Weiſe gibt man dem Gegner den wert
vollſten Trumpf, den der Ueberraſchung, in
die Hand.

Die Tſchecho5lowakei weggefegt
Zuſammenfaſſend möchte ich die Ruhe und

Einheitlichkeit der Anſichten bei den Ver
tretern Englands, Frankreichs und der Ver
einigten Staaten betonen.

(Dokument 8.) Schreiben des Woje
woden Dr. Grazynſki in Kattowitz an
den polniſchen Außenminiſter inWarſchau vom 2. November 1938:

Jch halte es für meine Pflicht, über den
Jnhalt einer Unterredung zu berichten,
welche zwiſchen Herrn Krulis Randa, dem
ehemaligen Generaldirektor der Fabriken
Trzyniec und Herrn Zieleniewſki
ſtattgefunden hat.

Dieſe Unterredung iſt deshalb von großer
Bedeutung, weil Herr Krulis Randa einer
der hervorragendſten tſchechiſchen Jndu
ſtriellen iſt, welcher auch kürzlich als Kandi

dat für den Präſidenten der tſchechoſlowa
kiſchen Republik genannt wurde. Als er
üben die Politik der TſchechosSlowakei
ſprach, äußerte er ſich folgendermaßen

„Tauſend Jahre hindurch ſind die Tſchechen
politiſch in der Geſamtheit des römiſchen
Reiches täkig geweſen. Nach der Erlangung
der Selbſtändigkeit tauchte in der Tſchecho
Slowakei eine Gruppe von Menſchen auf,
welche die tſchechiſche Politik ſelbſtändig zu
machen verſuchte. Die Geſchichte hat ſie weg
gefegt. Der Verſuch iſt nicht gelungen.
Jetzt muß meiner Anſicht nach der tſchechiſche
Staat zu ſeiner alten Rolle als Teilnehmer
am politiſchen Schickſal des Deutſchen Reiches
zurückkehren. Die tſchechiſche Politik richtet
ſich in dieſer Richtung aus.“

Unter Berückſichtigung der Stellung von
Herrn Krulis Randa beſitzen dieſe Worte
ihren beſonderen Wert, und ſie zeugen von
Tendenzen, deren Aeußerungen wir auch

noch auf
können.

(Dokument 11.) Bericht des polniſchen
Botſchafters in Paris, Jules Lukaſie-
wiez, an den polniſchen Außen-
miniſter in Warſchau vom 29. März 1939.

Am 24. dieſes Monats ſagte ich Botſchafter
Bullitt in einer normalen freundſchaft
lichen Unterredung ungefähr folgendes:

Jch kenne weder den Text des engliſchen
Vorſchlages hinſichtlich der Erklärung der
vier Staaten noch unſere Antwort darauf
(was im übrigen auch der Wahrheit ent
ſprach). Indem ich mich jedoch nach Preſſe
mitteilungen richte und deren Echo, die mich
von verſchiedenen Seiten erreichen, beurteile
ich die Situation wie folgt: Der engliſche
Vorſchlag ſcheint mir der Form wie dem
Jnhalt nach ein Manöver zu ſein, das
wenigſtens zu drei Viertel für die engliſche
Jnnen politik beſtimmt. iſt und Ha. nicht
etwa dem Willen entſtammt, auf die inter
nationalen Ereigniſſe der letzten Tage zu
reagieren, ſondern vielmehr den Schwierig
keiten, auf die Chamberlain von ſeiten
des Parlaments wie der engliſchen öffent-
lichen Meinung geſtoßen iſt. Es iſt kindiſch
naiv und gleichzeitig unfair, einem Stagt,
der ſich in einer ſolchen Lage wie Polen be
findet, vorzuſchlagen, er ſolle ſeine

anderen Gebieten beobachten

Beziehungen zu einem ſoſtarken.
Nachbarn wie Deutſchland kom-
promittieren und die Welt der Kata
ſtrophe eines Krieges ausſetzen, nur um den
Bedürfniſſen der Jnnenpolitik Chamberlains
willfährig zu ſein. Noch naiver jedoch wäre
es, anzunehmen, die polniſche Regierung
verſtände nicht den wahren Sinn dieſes
Manövers und ſeine Konſequenzen.

Endziel nicht der Friede
Es iſt weiterhin im höchſten Grade un

vorſichtig, eine Aktion zu unternehmen, wie
ſie von der engliſchen Regierung öffentlich
angeregt wurde, und in ihr die Teil-
nahme Rußlands in den Vordergrund
zu ſchieben, die ebenſo das politiſche Geſicht
der Staaten verunſtaltet, die ſolidariſch han
deln ſollen, wie das Ziel ihrer Aktionen.
Das oſtentative Streben nach einer Zu
ſammenarbeit mit Rußland in einer Form
und einem Bereich, der lediglich den
Bedüfniſſen der JnnenpolitikChamberlains entſpräicht, läßt die
unbillige Vermutung aufkommen, als han
dele es ſich hier nicht nur um eine Verteidi-
gung derjenigen Staaten, die durch die
neuen Methoden der deutſchen Politik be
droht ſind, ſondern auch um einen ideologi-
ſchen Kampf mit dem Hitlerismus, und daß
das Endziel der Aktionen nicht der Friede
iſt, ſondern die Hervorrufung eines
Umſturzes in Deutſchland.

Wer die ſeit langem feſtſtehenden Grund
ſätze der polniſchen Politik kennt, kann nicht
annehmen, die polniſche Regierung werde
ſich zu ſo leichtſinnigen und gefährlichen
Schachzügen des Herrn Chamberlain poſitiv
einſtellen.

Nach den Erfahrungen der letzten
20 Jahre, in deren Verlauf England und
Frankreich nicht nur keine einzige inter
nationale Verpflichtung gehalten haben,
ſondern auch niemals imſtande waren, ihre
eigenen Intereſſen auf gehörige Weiſe zu
verteidigen, iſt es völlig unmöglich zu glau
ben, irgendein Staat in Mittel vder Oſt
europa wie ebenſo auf der entgegen
geſetzten. Seite Berlin Rom könnte auch
nur einen einzigen engliſchen Vorſchlag
ernſt nehmen, es ſei denn, England ſchwingt
ſich zu Taten auf, die zweifellos und unab
weisbar ſeinen Entſchluß vbeſtätigen, die Be
ziehungen zu Deutſchland aufzüugeben.

Hätte die engliſche Regierung einige
Tage vor der Unterbreitung der vorgeſchla
genen Deklaration in Warſchau ihre Kriegs
flotte mobiljſiert, wie die militäriſche Denſt
pflicht eingeführt und hätte die franzöſiſche
Regierung im größeren Umfang als bisher
die Mobiliſierung ihrer Armee angeordnet,

dann hätte man ſogar ſolche unzulänglichen
engliſchen Vorſchläge wie die, die uns ge
macht wurden, als einen Beweis für den
aufrichtigen und ernſten Willen loyaler
Zuſammenarbeit anſehen können. S

Da es jedoch gerade umgekehrt gekom-
men iſt, muß man annehmen, alle von Lon
don unternommenen diplomatiſchen Ver
handlungen werden ſo lange keine Ausſicht
auf Erfolg haben, bis ſich die engliſche Re
gierung endlich zu dem Entſchluß aufrafft,
konkrete, präziſierte Verpflichtungen zu
übernehmen, die von realen Maßnahmen
auf dem Gebiet der Streitkräfte, über die
ſie verfügt, unterſtützt werden.

Traurig, ja faſt tragiſch iſt es, daß es ſich
in der gegenwärtigen Situation nicht um die
Intereſſen eines einzelnen Landes, ſondern

vhne Uebertreibung um die Vermei-
dung eines kataſtrophalen kriegeriſchen Kon
flikts handelt. Zum Beiſpiel der Fall
Polen. Jch kenne weder den Text des
engliſchen Vorſchlages noch die Abſichten
Hitlers. Jch mache mir jedvch auf Grund
zweifelloſer Aſpekte meine eigenen Gedanken
über die wirkliche Lage. Die unvorſichtige,
in der Form leichtſinnige, im Jnhalt lücken
hafte engliſche Jnitiative läßt die polniſche
Regierung zwiſchen der Kompromittierung
der Beziehungen zu Deutſchland oder dem
Scheitern der Verhandlungen mit London
wählen. Jm erſten Fall kann Hitler ſich
gezwungen ſehen, uns gegenüber die An
wendung von Zwang zu verſuchen, worauf
wir nicht anders werden antworten können
als bewaffnet. Hierdurch wird ein allge
meiner europäiſcher Konflikt entſtehen, in
deſſen erſter Etappe wir den Druck der
ganzen deutſchen Macht werden aushalten
müſſen. Unſere geſamte Kriegsinduſtrie wird
nicht nur bedroht ſein, ſondern wir können
ſie ſogar verlieren. Hiergus werden ſich
ſchon zu Anfang des Konfliktes nicht nur für
uns, ſondern ebenſo für Frankreich und
England die ſchlimmſten Bedin-
gungen ergeben. Jm zweiten Fall wird
das Scheitern der Verhandlungen mit
London für Hitler ein Beweis der Unauf-
richtigkeit und Schwäche der Politik Eng

nicht.

ärtigen Amkes
lands und Frankreichs ſein und ihn zu neuen
Expanſionsunternehmungen in Oſt und
Mitteleuropa aufmuntern, die früher oder
ſpäter zur Kataſtrophe eines Krieges führen
müſſen. Bei dieſem Stand der Dinge iſt es
ebenſo kindiſch wie verbrecheriſch, Polen für
Krieg vder Frieden verantwortlich machen zu
wollen.

Botſchafter Bullitt fragte mich, ob wir ein
gemeinſames Bündnis annehmen
würden, wenn England und Frankreich uns
morgen ein ſolches vorſchlagen ſollten. Jch
antwortete, ich könne hierauf keine Antwort
geben. Dagegen ſtellte ich feſt, daß der
Schwerpunkt nicht bei den Vorſchlägen liege,
die uns gemacht würden, ſondern bei den
tatſächlichen Maßnahmen, die in erſter Linie
England ergreifen müſſe. Botſchafter Bulitt
erklärte ſich mit meinem Standpunkt völli
einverſtanden. Am folgenden Tage, dem 25.
dieſes Mynats, teilte mir Botſchafter Bulitt
mit, er habe ſich meine Anſchauungen zueigen
gemacht und unter Ausnutzung der ihm zu
ſtehenden Rechte dem Botſchafter der Ver
einigten Staaten in London, Kennedy,
den Auftrag gegeben, ſich am heutigen
Sonnabend zu Miniſterpräſidenten Cham
berlain in ſeine Reſidenz zu begeben und
ihm dieſes alles unter kategoriſcher Be
tonung der Verantwortlichkeit der engliſchen
Regierung zu wiederholen.

Um übrigens die Aktion des amerikani
ſchen Botſchafters in London noch zu ver
ſtärken, machte ich Botſchafter Bullitt darauf
aufmerkſam, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
die Engländer den Schritt der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zwar mit gut
verborgener, aber dennoch mit Gering-
wen behandeln.

Dokument 12). Bericht des polniſchen Botſchafters in Lobe Grafen Ed

ward Racesinſki, an den polniſchen
De intſter in Warſchau vom 29. März

Der gewaltſame Verlauf der letzten
Phaſe der tſchechiſchen Kriſe hat die hieſige
öffentliche Meinung tief erſchüttert

hieſigen Regierung veranlaßt. Für die ent
ſchiedenen Gegner Hitler Deutſchlands
waren die letzten Ereigniſſe nur eine Beſtäti
gung von Vorausgeſehenem und ein Be
weis mehr, daß ein energiſches Vorgehen not

i. Größere Bedeutung jedoch ge
wannen die tſchechiſchen Ereigniſſe durch den
Eindruck, den ſie auf das hieſige „Verföh

wendig ſei.

nungslager“ machten.
Deſſen Anhänger vermieden in der Re

gel eine öffentliche Bekanntgabe ihrer Vor
ausſichten und Hoffnungen Sie veſchränk
ten ſich im allgemeinen darauf, zu erklären,
daß Großbritannien ſich auf die Verteidte
gutig Weſteuropas ſowie natürlich des brie

tiſche Jmperiums und der imperiaken Ver
bindungslinien veſchränken müſſe.
(Schluß auf der 1. Seite des 2. Beiblatts)

Der Bericht des OKW.

Treffer
auf ſechs große Handelsſchiffe

Berlin,kommand o
kannt:

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Deutſche Kampfflugzeuge griffen in den

Abendſtunden des 28. März unter ſchwierig

29. März. Das Ober

ſten Wetterbedingungen einen britiſchen
Geleitzug im Seegebiet der Shetlands
erfolgreich an.

Der Geleitzug wurde zerſprengt. Sechs
große Handelsſchiffe erhielten Treffer, ein
Schiff geriet in Brand und ein Bewachungs
fahrzeug wurde verſenkt.
Kampfflugzenge kehrten unverſehrt zurück.
Tagsüber wurde in verſtärktem Maße
über der Nordſee, Großbritannien und
Frankreich aufgeklärt. Die Flüge erſtreckten
ſich bis nach den Orkney und Shetland
Jnſeln. Sie erbrachten trotz heftiger Gegen
wehr wertvolle Erkundungsergebniſſe. Zwei Aufklärungsflugzeuge ſind vom Feindflug nicht er
gekehrt.

Der Generalinſpekteur der britiſchen

Luftſtreitkräfte zurückgetreten
London, 29. März. Das britiſche Luft

fahrtminiſterium gibt bekannt, daß der
Marſchall der britiſchen Luftſtreitkräfte, Sir Eöward Ellington,
auf ſein Verlangen von dem Poſten des
Generalinſpekteurs der britiſchen Luftſtreit
kräfte zurück getreten iſt.

Der Luftmarſchall Sir Edward Lud
loweHewitt wird an ſeiner Stelle
Generalinſpekteur. Luftmarſchall Portal
wurde Oberkommandierender des Bomben
kommandos und Luftmarſchall Goſſage
Mitglied des Luftperſonalrates.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wihelm Eſſer

Verantwortlich: Politik. Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Dplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und üUnterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Ingeborg Ritter
Provinz Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale)
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt derAnzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle (Saale);
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
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en Anzeigen

Unſer Stammhalter iſt dal
Charlotte Fiſcher

o geborene Sapper
Eberhard Fiſcher

Aſſeſſor
Halle (Saale), den 28. März 1940 Vörthſftr.

Aſſeſſor Dr. iur. Kurt Böttge
Erika Böttge geb. Diewitz

Bermählte
Halle (Saale), 30. März 1940

z. Z. bei einem eAm Steintor 18

C d
Jhre Bermählung geben bekannt

Dr. jur. Heinz Quentin
Marine Jntendantur Aſſeſſor

E.llen Quentin geb. Harms

Urſulg Geißmeier
Siegfried Roſenberg
Sanitäts Unteroffizier

danken herzlichſt für die ihnen zu ihrer Berlobung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Wilhelmshafen, am 26. März 1940
Bismarckſtraße 100

C

6 d
Jhre Bermählung geben bekannt

Heinz Adolf Klimanſchewski

Gertrud Klimanſchewski
geborene Liebing

z. 8. Leipzig Halle (S.), Böllberger Weg 58

31. März 1940 7C

Halle (Saale), im Man

Otto Jaeckel
25. 5. 59 27. 3. 40

Die trauernden
Hinterbliebenen

Wettin, den 28. März 1940.

Statt Karten
Die Verlobung unſerer Tochter
Brigitte mit dem Kaufmann

Herrn York Boeder geben
wir bekannt

Ernſt Ehlert und Frau
b. Rot York Boeder indet Montag, den 1. April,Slla e. e n eJatt Gertraudenfriedhofes aus

a att.

Halle (Saale) Berlin Charlotten burgo J. Lorenz
Platz der SA. 2, zu Hauſe am 7. April

im März 1940

Meine Verlobung mit Fräulein
Brigitte Ehlert, Tochter des
Kaufmanns Herrn Ernſt Ehlert u.
ſeiner Gemahlin Frau Eſla geb.
Rother beehre ich mich anzuzeigen

Württembergallee 2

e
Für die uns zu unſerer Bermählung
erwieſenen Aufmertkſamkeiten danken
wir herzlichſt.
Friedrich Markiſch und Frau

Zöberitz, Oſtern 1940

Die Erdbeſtattung meiner Frau

Paula Lorenz

Nach ſchwerem Leiden verſtarb am 26. März
unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Michael Roſtalski
im 72. Lebensjahr.
25 Jahre hat er unſerer Firma treu gedient.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Albert Pirl Söhne
Beiderſee, den 28. März 1940.

Unerwartet iſt unſer Arbeitskamerad

Paul Klimm
am 27. März 1940 von uns geſchieden. Der
Verſtorbene war uns allen ein guter Mit
arbeiter, und wir bedauern ſeinen allzu
frühen Heimgang.
Wir werden ſeiner immer gedenken.

Vorſtand und Gefolgſchaft der
ReichsbahnSpar u. Darlehns
kaſſe, e. G. m. b. H., Halle (Saale)

Halle (S.), den 30. März 1940

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben und guten

Richard
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren aller
herzlichſten Dank.

Koch geb. Graf
amilie Otto Koch

Halle (Saale), Kuttelhof 7, Königſtraße 20.

Familienanzeigen
gehören in die MN3

Unſer Mitarbeiter, der
genoſſe

tſt plötzlich durch den Tod aus unſeren
geriſſen worden.
guten Kameraden.

Stadtkreis Halle.

Fettverbilligung für die minder
bemittelten Volksgenoſſen in Halle
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speiſefette für die minderbemittelte Bevölke
rung getroffenen Maßnahmen werden auch für

die Monate April, Mai und Juni 1940 weitergeführt, und
zwar mit der Maßgabe, daß ſämtliche Reichsverbilligungs
ſcheine uneingeſchränkt beim Einkauf von Butter und Speiſe
ſelten aller Art (einſchl. Speiſeöl), Käſe, Wurſt, Seefiſch
eder Fiſchräucherwaren gelten. Die Ausgabe der Scheine
wird in den nächſten Tagen beginnen. Näheres iſt aus der
Bekanntmachung an den Anſchlagſäulen zu erſehen, auf
welche beſonders die Empfänger von Familienunterhalt auf
merkſam gemacht werden.

Halle, den 30. März 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Friedhofsgebühren
Die Geltungsdauer der Gebührenordnung zur
Friedhofsordnung der Stadt Halle vom 16. Sep
tember 15. Dezember 1930 und des Nachtrags
zur Gebrauchsordnung für die Feuerbeſtattungs

tnlage der Stadt Halle vom 16. September 15. Dezember
190 iſt bis zum 31. März 1942 verlängert worden.

Die Gebührenordnung zur Friedhofsordnung und der
Nachtrag zur Gebrauchsordnung für die Feuerbeſtattungs
anläge ſind in der Nitteldeutſchen National-Zeitung, der
SaaleZeitung und den Halliſchen Nachrichten vom 31. März
1933 veröffentlicht worden.
Der Genehmigungsbeſcheid wird nachſtehend zur Kennt

nis gebracht
Gemäß s 8 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli

1893 in der jetzt gültigen Faſſung verlängere ich die
Geltungsdauer der Gebührenordnung zur Friedhofsordnung
der Stadt Halle (S.) vom 16. September 15. Dezember 1930
und den Rächtrag zur Gebrauchsordnung für die Feuer
beſtattungsanlage der Stadt Halle (S.) vom 16. Sep
tember 15. Dezember 1930 bis zum 31. März 1942.

Merſeburg, den 23. März 1940.
Der Regierungspräſident.L. S.)I 40.

Veröffentlicht!
Halle, den 28. März 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
wird auf Grund der 88 18 ff. des Reichs7 viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl.

S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Reichsministers des
Innern beſtimmt:

s 1.Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande des Gutes Ruſcheshof, Halle (S.),
Merſeburger Straße 80,
burger Straße 80 zum Sperrbezirk erklärt. Für
lichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten

S. 165) und der viehſeuchenpolizeilichen

Kani S. 265) in der Faſſung vom
MBliV. S. 1143) Anwendung.

2

30.

Das Geflügel im Sperrbezirk iſt ſo zu verwahren, daß
es das Gehöft nicht verlaſſen kann.

3

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
e Zuwiderhandlungen werden nach den

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
lichung in Kraft.

beſtraft.

Halle, den 28. März 1940.

Paul Klimm
Wir verlieren in ihm einen

Sein Geiſt lebt in unſeren Reihen fort.

Orts waltung Pfännerhöh

wird das Seuchengehöft Merſe
dieſen

Sperrbezirk finden die Beſtimmungen der viehſeuchenpolizei
in

Merſeburg vom 14. September 1931 (Regierungsamtsblatt
Anordnung des

Herrn Reichsminiſters des Jnnern vom 9. Februar 1938
Juni 1938

mutter

Partei

geſegneten Lebens.

Reihen

u r rer Rittergut Löpitz bei Merſebergntder Das der DAs Z alles en. ars u
Möbius Sch war z

Statt beſonderer Anzeige.
Unſere gute Mutter, Großmutter und Urgroß-

Frau Amtsrat Jda Ruſche
geb. Politz,

entſchlief heute nacht ſanft im 90. Jahr ihres

Margarete Ruſche
Kurt Ruſche, Ruſcheshof
Camilla Ruſche geb. Kerſten
7 Enkel, 4 Urenkel

Auf Wunſch der Verſtorbenen fand die Bei
ſetzung im engſten Familienkreis ſtatt.

gute

1946

Nach langem, hHerr, heute Nacht unfere innigſtgeliebte Mutter,
Großmutter,

Schwägerin und Tante,

Marie Peter
im faſt vollendeten 78. Lebensjahr zu ſich.

Gut Dößel über Halle, en 29. März 1940.

Die Beerdigung findet am 1. April 1940 um
ſ6 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ſchwerem Leiden nahm Gott, der

Urgroßmutter, Schweſter,
Frau verw.

geb. Koch

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Leidtragenden
Rudolf Peter

Ausgabe von Lebensmittelbezugskarten
Die für die Zeit vom 8. April bis 5. Mai 1940 gelten

den Ausweiskarten werden wie folgt ausgegeben
Bezirk 1 (Oſendorf, Burg, Radewell Siedlungen)

Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell

Montag, den 1. April 1940:
von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr

Buchſtabe A--J
Dienstag, den 2. April 1940:

von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr
Buchſtabe Ko—

Mittwoch, den 3. April 1940:
von 8.00 bis 13.00 Uhr Buchſtabe S

Bezirk II (AmmendorfMitte)
Ausgabeſtelle: Rathaus kl. Sitzungsſaal (Eing. NSV.Seite)
Montag, den 1. April 1940:

von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr
uBuchſtabe A--K

Dienstag, den 2. April 1940:
von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr

Buchſtabe L
Bezirk III (Beeſen und Planena)

Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“, Hinden
burgſtraße 30

Montag, den 1. April 1940:
von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr

Buchſtabe A--K
Dienstag, den 2. April 1940:

von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr
Buchſtabe L

Bezirk IV (Roſengarten und Silberhöhe)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur eng (Prochnow)

nur am Montag, dem 1. April
von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr
Die Ausgabe der Karten erfolgt hier ohne Reihen
folge des Buchſtabens.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vor
lage der grauen Haushaltsausweiskarte

Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten
ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.
Etwa zuviel erhaltene Karten ſind ohne Aufforderung in
der nächſten Woche im Rathaus Zimmer Za abzugeben.

Für verlorengegangene Lebensmittelkarten wird kein
Erſatz geleiſtet.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, die ausgegebenen
Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme nachzuprüfen.
Spätere Einſprüche können grundſätzlich nicht berückſichtigt
werden. Für Schwerſt- und Schwerarbeiter verbleibt es
bei der getroffenen Regelung. 8Neuanmeldungen können jedoch erſt nach der Ausgabe
der Ausweiskarten im Rathaus, Zimmer 10, erfolgen.

Die vorgenannten Ausgabezeiten ſind unbedingt ein
zuhalten.Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Sonnabend,
dem 6. April 1940, von 8.00 vis 12.30 Uhr im kleinen
Sitzungsſaal des Rathauſes (Eingang NSV.Seite). Es
wird jedoch dringend empfohlen, die eingangs angegebenen
Ausgabezeiten innezuhalten, um längere Wartezeiten zu
vermeiden.Die zur Ausgabe gelangenden Reichseierkarten werden
n iſch t behändigt an die Halter von Hühnern und Legeenten.

Die Ausgabe der Seifenzuſatzkarten wird beſonders
bekanntgegeben.

Ammendorf, den 29. März 1940. Der Bürgermeiſter

Bekanntmachung
I.

Die Grundſteuerhebeſätze für das Rechnungsjahr 1940
werden in der Stadt Ammendorf gegenüber dem Rechnungs
jahr 1939 nicht geändert. Es gelangen ſomit für 1940 zur

Erhebung:
1. für land und forſtwirtſchaftliche Betriebe 100
2. für andere Grundſtücke und Betriebsgrundſtücke 180
Auf Grund des Runderlaſſes des Herrn Reichsminiſters

des Jnnern vom 28. 9. 1939 ergehen für das Rechnungs
jahr 1940 keine neuen Steuerveranlagungsbeſcheide.

Die Steuern ſind alſo in der Höhe zu entrichten, wie
ſie ſich im einzelnen Fall aus dem letzten bekanntgegebenen
Grundſteuerbeſcheid ergibt.

Die feſtgeſete Grundſteuer wird nur in den Fällen
durch ſchriftlichen Grundſteuerbeſcheid bekanntgegeben werden,

getreten iſt oder in denen ſich die Grundſteuer gegenüber
dem Rechnungsjahr 1939 geändert hat.

Für die Steuerſchuldner, denen ein ſchriftlicher Grund
ſteuerbeſcheid nicht zugeht, treten mit dem Tage dieſer Be
kanntmachung die gleichen Rechtswirkungen ein, als wenn
ihnen an dieſem Tage ein ſchriftlicher Grundſteuerbeſcheid
bekanntgegeben worden wären

Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer ſind in der
im letzten Gewerbeſteuerbeſcheid angegebenen Höhe zu
leiſten, ſolange nicht ein anderer Gewerbeſteuerbeſcheid er
teilt wird. Die Hebeſätze der Gewerbeſteuer und der Lohn
ſummenſteuer bleiben übrigens die gleichen wie im Vorjahr.

Ammendorf, den 28. März 1940.
Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

Bekanntmachung
Für die Metallſpende des deutſchen Volkes zum Ge

burtstag des Führers im Kriegsjahr 1940 iſt ab ſofort eine
ſtädtiſche Hauptſammelſtelle in der Halleſche Straße 179 ein
gerichtet worden. Die Sammelſtelle iſt bis zum 6. April 1940

Werktags durchgehend von 8.00 vis 19.00 Uhr und
Sonntags von 9.30 bis 12.30 Uhr

geöffnet.
Ammendorf, den 29. März 1940.

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

parteiamtliche

bekanntmachungen
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Ammendorf gweſt

Am Dienstag, dem 2. April, Elternnachmittag der
Kindergruppe der NS.-Frauenſchaft Ammendorf Weſt.
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Am Mittwoch, dem 3. April, abends 8 Uhr, im
Schützenhaus Gemeinſchaftsabend der NS.Frauenſchaft
und es Deutſchen Frauenwerks Ammendorf Weſt. Die
Leiterin der Mütterſchule HalleS. ſpricht über den
Reichsmütterdienſt (mit Film). Alle Frauen und
Mädels der Ortsgruppe ſind dazu herzlich eingeladen.

J. Wolf, Ortsfrauenſchaftsleiterin.

S rot durch Freude

anre is ar r
S
S
S

Orts und Hauptbetriebswarte. Wichtiges Propaganda
material betr. „Schaffendes Volk am Feierabend“ und Sport
liegt zur ſofortigen Abholung bereit.

Veranstfatftungen
„Schaffendes Volk am Feierabend“, halliſche Betriebs

kapellen und Betriebs-Chöre muſizieren. Vorführungen der
Tanz und Sportgruppen. Anſchließend Tanz. Sonnabend,
6. April, 20 Uhr, Reichshof. Eintrittspreis 0,50 RM.
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volksbildungsstätte
Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes 15. April 1940:

A. n de Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch,
engliſch, Ruſſiſch (andere Sprachen nach Bedarf), Kurſe

für Anfänger u. Fortgeſchrittene (Mindeſtteilnehmerzahl 10).
B. Kurſe in Deutſch: Gutes und fehlerfreies Deutſch, Stil

lehre für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schrift,
Rechnen für jedermann (Mindeſtteilnehmerzahl 10).

C. Arbeitskreiſe: Fotografieren für Anfänger und Fort

und Metall, Modellieren und Formen nach Gegenſtand
und lebendem Modell (Mindeſtteilnehmerzahl 15).

Gebühren für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6 RM. für
je 10 Abende.

Muſikſchule der Volksbildungsſtätte
A. Gruppenunterricht: Klavier 8,80 RM. für je 8 Stunden

alle Orcheſterinſtrumente (Streich und Holz und Blech
inſtrumente) 8, RM. für je 8 Stunden
Blodflöte, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM.
für je 8 Stunden. Harmonika und Akkordeon, Mund
harmonika 6,50 RM. für je 8 Stunden Stimmbildung
6, RM. für je 8 Stunden Gemeinſchaftsſingen(Männerchor und gemiſchter Chor), Gemeinſchaftsmuſi
zieren, Muſiklehrer 2,— RM. für je 8 Stunden.

B. Einzelunterricht: Gebühr für alle Jnſtrumente 12 RM.
für je 4 Einzelſtunden.

Anmeldungen: KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26
(Fernruf 340 43); Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1
(Fernruf 277 71).Alle Teilnehmer haben außerdem eine Teilnehmerkarte
(0,30 RM.) der Volksbildungsſtätte für den laufenden
Arbeitsabſchnitt zu löſen. Ausführliche Merkblätter in den
Anmeldeſtellen, Muſikalien und Jnſtrumentenhandlungen.

Sport
Achtung, fröhliche KdF.Kinderturnſtunden!

Montag: Neumarktſchule 17.00—18. 00 Uhr; Frieſenſchule
15.00-—16. 00 Uhr; Freiimfelder Schule 15. 30-16. 30 Uhr.

Dienstag: Talamtſchule 15.00-16. 00 Uhr; Alte Volks
ſchule 15.00-16.00 Uhr.

Mittwoch: Cröllwitzſchule 15.00—16.00 Uhr; Freiimfelder
Schule 15.30-16.30 Uhr.

Donnerstag: Talamtſchule 15.00-16.00 Uhr.
Freitag: Alte Volksſchule 15.00-16.00 Uhr;

ſchule 17.00—18. 00 Uhr.

Morgen, Sonntag:
Fröhliche Schwimmſtunde: 7.45 bis 8.45 Uhr Stadtbad.
Waldlauf: 9.00 bis 10.30 Uhr in der Heide; Treffpunkt

Heide (Lorenz).

Neumarkt

für Sonntag, 31. März 1940 (Quaſimodogeniti)
Marktkirche (U. L. Frauen): 8 Zeim, 10 Kawerau.
Ulrich: 10 Thiede (Nacheinſegnung), 18 Nagel.

Moritz: 10 Keller (in Georgen); Mittwoch 16 (B)
Kelker. Briccius: 10 Baier; Dienstag 15.30 Frauen
hilfe. Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Brachmann;
Mittwoch 16 (B) Krajatſch. Chriſtüs: 10 Steinhoff.

D Diemitz: 9.30 Bienert; Dienstag 17 (B) Bienert.
Dom (Ref. Gem.): 10 Gabriel Silberkonfirmation;
Dienstag 16 (B) Lang; Mittwoch 16 (B) Wind Nord.

D Georgen: 8 Oehler, 10 Keller; Dienstag 15 Hanna
verein; Donnerstag 16 Frauenhilfe Hellmann. Ge
ſundbrunnen: 10 Otto (A); Mittwoch 20 Mütterabend.

Heiland: 10 Hünerbein; Montag 20 (B) Mittwoch
20 Frauenabend. Johannes 8 Pleßke, 10 Burdach:
Dienstag (B) Lauchſtädter Str. 20 Sacks; Donnerstag
(B) 20 Gueinzius. Laurentius: 10 Gabriel.
Luther: 10 Hoppert. Paulus: 10 Holtz, 20 Evangeli-
fation; Montag 16 Frauenhilfe; Dienstag 20 (B)
Holtz; Donerstag 16 Miſſ.Nähſtunde. Petrus: 10
Krauſe. Stephanus: 8 Foertſch, 10 Hoppe.
Wörmlitz: 9. Schmidtsvorf, 14 Kgd. Altersheim: 10
Rhode. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch
2015 (B) Schroeter. Klinik: 10.30 Pflaumer.
Riebeckſtift: 10 Roenneke. Stadtmißion: 20.15 (B)

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. in denen ein Grundſtück in die Grundſteuerpflicht neu ein geſchrittene; Freihandzeichnen; Arbeiten in Pappe, Holz Finck.
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reHeute, Sonnabend, 20 bis gegen 213/,

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
und MittwochStammkarten erbeten.

Araufführung! S2222 S S S tetZtzattandtragvreg eEin Schauſpiel von P. J. Eremers zum Tanz 6 MetaSonntag, 15 bi is u e nDer Zigennervaron e e hroenade tieinr. Wolczyuk I Sonnabend n. Sonntag en
n Operette von Johann Strauß h z i 12 Soisten, S a r Kei191 vis gegen 225 Uhr Be vue-Großfilm- Kalph Hrthüur Roberts eng Dir erSaiſon in Salzburg W f I anzabend ſtänderS 17 tJ e e Wirtanren 7 Aecue Tante n S Sonntag ab 16 Uhr Dut nicht a J Unterhaitungs- ſleiberund Wwelt

I Achtzenn Mäadels der besten
J Tanzgruppe der Welt im

Deine Saute
Werktags: 4.00, *6.10, 8.5 Uhr

Neues Programm. Konzert a
Sonntags: 3.00, 5.30, 8.15 Uhr La Jana Attila törbiger en Mittelpunkt ei den jeteIhelia Ihealter n e 3 Für Jugendliche nicht 2zugelassen Menschen vom Varietee MN3

Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr Jugendi. zugelassen. n e e e das gute Wo verlebe ich fröhliche Stunden bei
Wie D. Zect W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6. 8.20 meure 23 Uhr e Anzeigenbistte n Toneert und GangLuſtſpiel von Kurt Bortfeldi

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung

un an der Kaſſe des Thalia Theaters.

in den vornehm gestalteten
Räumen der

Burgtereasse

pmalige Spätvorstellumu ge 9p r m e G n rDie Heu Täglich 6.00 und 8.30 Uhr

on MAoute e
CArioto yis Vmwege

Ein Freude nspendler
besonderen Formafs!Das GiüceHaus an der Morlzburg

V 20 Vhr
v lieder u. Madrigale

ach u. itsl. Meist p hwich Wohnt nehenun r les sehönen Karlchmannsche Lachsa len asingg emelnscheft Maria Aera Wolit Sce, en
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di Welt des int ti le tell 1 u. 3 UhRalph H. Ranarts S eerhes n alen Sigittantge: San v e 10-12.30 Uhr n
Grete Weiser, Hans Marr, pui ho r Sonnabend 9Hilde Hildebrand 8 R ralene aekegten Sia ehe Folgende Lehrgemeinſchaften beginnen Anfang Ayr

S ich i nisvollsten, was man je sah! G r. eell e in e R ieb d Tabelln abellenretDie Juden darf v I ellen! Eine S außergewöhnliche v n et Sachgeihren St
M. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 re wer Es per e u Dauer je 12 Abende, 69t udolf Forster ühr: jee L. Gustat Gründgens f ch Stufe il, Fachzeichnen, Stufe ll, FeſtKUNSTSCBAV 1940 9 ehe Nienen n Se Scehee en en gen Senat Schono u h C 1 W e nen Monfeg, den I. April, 20 Uhr, ine e Da in le e i n3. .4. e athemati ufe i iRoter Turm vom is e en reeert im Sfacifschüfzenhaus (kl. Scc]) ſelksleher, Sie Stant, Siufe Slechabiiell anpfe
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e Sherie Geseſſschaſſs Tanz e ne Wien und inS teſzter Jas n durch len Schwourzwlek boliebfe v Elektroſchweißen, Aufbaulehrgang u. Daueras gewsltige Fiimwerk Hans Meser Einfritt frei Tapzen frei 88 Stunden, Gebühr 50,50 RM. gibt es 9 S el Finrenzelfer zum Bodensee Die Lhrgemeinſchaſten in Gasſchmelze und Eleln Vaſen,0 ſchweißen werden in Wochenendlehrgemeinſchaften durh m Kaminh Lingen, Will Dohm Jugendliche zugelassen. führt, und zwar: Sonnabends von 15—20 Uhr und SoI n paul Hörpi tags von 8— 13 Uhr. Schüſſeau r erI 933 i r J Sonnap ehe kein Tenz Sonverlehrgemeinſchaften auf Anfrage. und Sunendliche nicht zugelassen! Auskunft, Beratung und Anmeldung in der ob anderev 9 Heute b 16 OhFür Iugensliche nicht erlaubt S. 6, 520 z S l sonmavend Il Sonntag a r Dienſiſtelle. Anmeldungen werden jederzeit angenomnſ wie ne e r W. 4, 6, 8.20 S. 2. 4. 8, 8, mir an KGonmzers Die Teilnehmergebühr iſt bei der Anmeldung zu entrichſ Rüſtur

e n Morgen, Sonntag b 19 Vhr An NunMorgen Sonnt..Awrchleczabend ne eder benebten Halfee Konzert zStimmungskapelleRotes Roß en ine m ymnastſg- und Tanzvorführong Auch während der Friegszeit An
mit seinen Solisten eS 5 und dein rheinischen Ab f. April spielt Gneéeist Riefz Zue zu erreichen mit ren 3 u. Sänger Hugo Geller die bekannte am 31. Mörz, 15 Uhr, im Saal der Io- e e

Sonntag nachmittags und bend und Sonnt ttag M Apräi o pr urn e er Südsir. Johannesabends Abschieds Konzerte hören Sie täglich er er plefz. Karten 2u 0.75, 1. RA.Jer Kepene kalfeekonzert ung Jan um erst R z y s zW L R b b an beiden Tagen spielt die beliebte in Halle Jie e 9 e eLangen- othen urg Schrammelmusik- Kapelle Kincwein. Toukoraken- Ordens- Kleine
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ngehend geöffnet!



30. März 1940

Deutſche Hausfrau!
NsG. Du wirſt die Trägerin der Metall

ſpende des deutſchen Vokes ſein. Wenn am
Geburtstag des Führers die große nationale
Metallreſerve geſchaffen iſt, dann wird es
Dein Geſchenk und Dein Opfer geweſen
ſein.

Kein Gold und kein Silber wird von
Dir erwartet! Was für Dich an Metallgegen
ſtänden im täglichen Gebrauch unenthbehr
lich iſt, was als beſonderes Kunſtwerk Dein
Heim ſchmückt, das mag an ſeinem Platz
bleiben.

Die Metallſpende des deutſchen Volkes
will nur die entbehrlichen Gegenſtände aus

Uhr un

ifang Ayn

Tabellenreg

i Stufe
Abende,

gen Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)widt Schon rollen von den Metallsammelstellen die
ersten Wagen voll ab

Kupfer, Meſſing, Bronze, Nickel, Neuſilber,
Alpaka, Blei und Zinn erfaſſen, die Du
ſelbſt in Deiner Verantwortung ausſuchen
und abgeben ſollſt.

Wieviel Metalle friſten ohne praktiſche
Zweckbeſtimmung in vder auf Tiſchen,
Schubladen, Aurichten, Wanobrettern,
Truhen und. Kiſten ovder gar auf Böden
und in Kellern ein nutzloſes Daſein! Da

II, Feſt
habwicklun
je 8,50 R

tunden,

zebühr 184

r 44 Stut

I. Dauer

4 Stunde

Zu M ibt es Doſen und Schalen, Kannen und
m n Vaſen, Unterſätze und Tabletts, Küchen und

Kamingeräte, Becher und Krüge, Teller und
Schüſſeln, Plaketten und Figuren, Halter
und Ständer, Haken und Leiſten und viele
andere Dinge, die für den Haushalt ſo gut
wie nutzlos, für die Kriegswirtſchaft und
Rüſtung aber von größter Bedeutung ſind.

Nun wähle Deine Geſchenke für den
Führer aus und bringe ſie zu Deiner zu
ſtändigen Sammelſtelle!

Auch ein Hallenſer war dabei
Zunächſt vermißt, dann aber glücklich

heimgekehrt
In unſerer Oſterausgabe vom 24. März

brachten wir eine Schilderung der Helden
tat einer tapferen deutſchen Flugzeug-
beſatzung, dte auf dem Flug nach Scapa
Flow zunächſt vermißt worden war, ſich
dann aber mit deutſchem Mut und deutſcher
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Zähigkeit doch noch retten und zurückkehren
konnte. Jn dieſem Flugzeug war auch ein
halliſches Kind, der Bordwart Frenzel,
Sohn des Straßenbahnfahrers Frenzel.
Voller Stolz und voller Glück brachte uns
der Vater das Bild ſeines Sohnes und des
Flugzeuges, das bekanntlich „eine Unzahl
von Einſchlägen“ aufwies.

Jn eine Schaufenſterſcheibe fuhr geſtern 11 Uhr
in Kleinſchmieden ein Radfahrer. Er erlitt
leichte Verletzungen; die Scheibe wurde zertrümmert.

heiliges Gelöbnis ablegen.

Schickſalsringen der

Der Staat ſchützt die Jugend vor Gefahren
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Die Durchführungsverordnung des Keichsſührers 58. und Chefs der Deutſchen Polizei zum neuen Jugendſchutgeſeh

Zu der neuen Polizeiverordnung zum
Schutze der Jugend hat der Reichsführer h.
und Chef der Deutſchen Polizei nunmehr
ausführliche Anweiſungen erlaſſen. Die
ganze Regelung geht davon aus, daß eine
geſunde Jugend ſich frei entwickeln will, und
daß es falſch wäre, den natürlichen Unter
nehmungs- und Erlebnisdrang der Jugend-
lichen zu unterdrücken. Jugend braucht aber
verſtändnisvolle Lenkung und Leitung, ſowie
des Schutzes vor beſtimmten Gefahren.
Kein Herumtreiben bei Donkelheit

Die Verordnung will vor allem den auf
ſichtslovſen Aufenthalt Jugendlicher in den
ſpäten Abendſtunden und nachts in der
Oeffentlichkeit unterbinden. Deshalb ver
bietet ſie Jugendlichen unter acht-
zehn Jahren das Herumtreiben auf
öffentlichen Plätzen und Straßen oder an
ſonſtigen öffentlichen Orten während der
Dunkelheit. Der Ausführungserlaß ſtellt
klar, daß ſich dieſes Verbot ſelbſtverſtändlich
nicht gegen ſolche Jugendlichen wendet, die
von der Arbeitsſtelle oder vom HJ. Dienſt
heimkommen vder aus anderen notwendigen
Gründen die Straße betreten und ordnungs
gemäß ihrer Wege gehen.
Gasfsfätten- und Alkoholyerbot

Sodann wird Jugendlichen unter acht
zehn Jahren der Aufenthalt in Gaſtſtätten
aller Art verboten, ſofern ſie nicht in Be
gleitung des Erziehungsberechtigten ſind.
Das Verbot bezieht ſich nur auf die Zeit nach
21 Uhr. Gaſtſtätten in dieſem Sinne ſind
auch alle anderen öffentlichen Lokale
wie Eisdielen, Cafés uſw., in denen Ge
tränke, Nahrungs- oder Genußmittel zum
Verzehren im Geſchäftsbetrieb verabreicht
werden. In Begleitung des Erziehungs
berechtigten oder der von ihm beauftragten
volljährigen Perſon iſt der Aufenthalt un
beſchränkt zuläſſig. Jugendlichen unter
16 Jahren iſt dagegen, ſofern ſie ſich nicht in
Begleitung des Erziehungsberechtigten oder
Beauftragten befinden, der Aufenthalt in
Gaſtſtätten überhaupt verboten. Als Be
auftragte kommen nach der Aus
führungsanweiſung z. B. Verwandte, Lehr
herren, Arbeitgeber und ſonſtige Perſonen
in Betracht, denen der Erziehungsberechtigte
In Obhut für den Jugendlichen anvertraut

at.

Jugendliche, die ohne Begleitung des
Erziehungsberechtigten ſich auf Reiſen

vefinden, ſollen die Möglichkeit haben, in
Warteſälen und Gaſtſtätten der näheren
Umgebung des Bahnhofes ihre Mahlzeiten
einzunehmen oder Zuganſchlüſſe abzu
warten. Eine ähnliche Regelung iſt ge
troffen für den Beſuch von öffentlichen
Liſchtſpieltheatern, Varietee und
Kabarettvorſtellungen.

Die neue Verordnung verbietet den
Jugendlichen unter 18 Jahren ſelbſt in
Gaſtſtätten jeden Genuß von Brannt-
wein vder überwiegend branntweinhalti-
gen Genußmitteln. Jugendlichen unter
16 Jahren bei letzteren in Abweſenheit
der Erxziehungsberechtigten oder Beauf-
tragen, ſofern ſie ſich überhaupt in Gaſt
ſtätten aufhalten dürfen iſt auch der
ort anderer alkoholiſcher Getränke ver

oten.
Das Verbot

Rauchens für
des öffentlichen

Jugendliche unter 18
Jahren enthält, vor allem aus ſozialen
Gründen, nicht ein Abgabeverbot von
Tabakwaren an Jugendliche. Der Vater
ſoll ſich e wie vor Tabakwaren durch
ſeine Kinder holen laſſen können. Dagegen
ſind unter „Oeffentlichkeit“, in der den
Jugendlichen das Rauchen verboten iſt, in
der Regel nicht nur Straßen und Plätze
ſowie öffentliche Lokale zu verſtehen, ſou
dern auch andere öffentlich zugängige Orte,
z. B. öffentliche Dienſtgebäude, Betriebe,
Verkehrsmittel uſw. Jn den Betrieben
hat der Betriebsführer zur Abſtellung des
Alkohol- und Nikotinmißbrauches durch
Jugendliche zu ſorgen. n den Woh
nungen bleibt die Ueberwachung verant
wortliche Angelegenheit insbeſondere der
Eltern.

Die ſchon beſtehende Verordnung zur
Fernhaltung Jugendlicher von öffent-
lichen Tanzluſtbarkeiten iſt ver
ſchärft worden. Männlichen und weiblichen
Jugendlichen bis zu 18 Jahren iſt jetzt ein
heitlich die Teilnahme an öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten nur geſtattet, wenn ſie
ſich in Begleitung des Erziehungsberechtig
ten oder Beauftragten befinden, und dann
auch nur bis 23 Uhr.
Ausnahmebestimmungen

Die Vorſchriften der Polizeiverordnung
gelten im allgemeinen für alle Jugend-
lichen, jedoch mit einigen Ausnahmen. So
werden z. B. Soldaten und Arbeits
männer ſelbſtverſtändlich nicht betroffen.
Soweit Jugendliche hier überhaupt in Frage
kommen, handelt es ſich um Angelegenhei-

Heute und morgen DDDDECEACEGEE
Achte Reichsstraßensammlung fürs KWHW.

Sie muß das höchste Aufkommen bringen!

Vor dem Gelöbnis der Achtzehntauſend
Die Verpflichtungsfeiern für Pimpfe und

NSG. Am Sonntag werden achtzehn
tauſend Jungen und Mädel aus unſerem
Gau, die vier Jahre lang im Deutſchen
Jungvolk oder im Jungmädelbund ihren
erſten Dienſt als junge Gefolgsleute des
Führers getan haben, in großen Verpflich
tungsfeiern der Partei und der HJ. ein

Dieſer Tag,
an dem ſie als Vierzehnjährige in die Ge
meinſchaft der Hitler-gugend und des
Bundes Deutſcher Mädel aufgenommen
werden und ihren bisherigen Dienſt-
abſchnitt in der jungen Gefolgſchaft Adolf
Hitlers mit dem Verſprechen weiter treuen
und ſelbſtloſen Dienſtes in den Reihen der
Hitler-Jugend beſiegeln werden, wird für
ſie unvergeßlich bleiben. Wenn ſie vor der
Fahne verſammelt ſein werden, die einſt in
dunkler Zeit unſeres Volkes wenige Ge
treue durch unſäglichen Kampf zur Macht
trugen und die heute ſiegreich in dieſem

Nation voranweht,
dann wird in ihnen die Pflicht gegenüber
dieſer Fahne wachgerufen werden. Sie iſt
das äußere Zeichen der nationalſozigliſti
ſchen Weltanſchauung und ſie iſt das Sinn-
bild für den Opfertod der vielen Kämpfer
für die Jdee Adolf Hitlers. Dieſe Fahne
und ihr erſter Träger fordern nun auch
von den kommenden Generationen gleichen
ſelbſtloſen Einſatz.

Jm Mittelpunkt der Verpflichtungs-
feiern, die überall in den Städten und Dör
fern Jugend und Partei mit Eltern und
Verwandten vereinen werden, ſteht die Ver
abſchiedung der Jungen und Mädel aus
ihrem Jungvolk und ihrem Jungmädel-

Jungmädel im Gau Halle- Merſeburg
Jugend. Muſik und Lieder werden den
Feiern einen würdigen Rahmen verleihen.

Allein in der Gauſtadt Halle wer
den. in vier großen Feiern zweitauſend
Jungen und Mädel verpflichtet werden.
Mit ihnen werden Eltern und Verwandte
dem erhebenden Augenblick beiwohnen, an
dem für ihre Kinder ein natürlicher Lebens
abſchnitt ihrer Entwicklung ſchließt und ein
neuer beginnt. Mit ihm treten der Junge
und das Mädel nicht nur in eine neue Stufe
ihrer vberuflichen Entwicklung ein ſei
es durch Beginn der Lehrzeit vder eines
neuen Schulabſchnitts. Die Verpflichtungs-
feier der Partei und der HJ. legt Zeugnis
davon ab, daß für den Jahrgang der Vier
zehnjährigen vor allen Dingen in der poli
tiſchen Erziehung ein neuer Abſchnitt an
fängt. Jn ihm werden ſie vier Jahre
lang beweiſen müſſen, um einmal wert und
würdig zu ſein, in die Parteigenoſſenſchaft
Adolf Hitlers aufgenommen zu werden.

Die Feiern in Halle
Die Aufnahmefeiern der Standortfüh-

rung der halliſchen HJ. finden in der Gau
ſtadt Halle am Sonntag von 10-11 Uhr
ſtatt. Es ſpricht im Stadtſchützenhaus der
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen, im
„Reichshof“ Ortsgruppenleiter Pg Jor-
dan, im „Haus an der Moritzburg“ Orts-
gruppenleiter Pg. Jſermann und in der
„Saalſchloß“ Orktsgruppenleiter Pg. Tit-
t el. Die Elternſchaft ſowie alle Volks
genoſſen ſind zu dieſer Verpflichtungsfeier
eingeladen. Die Feierſtunden werden muſi

ten der Wehrmacht und des Arbeitsdienſtes.
Weiter ſind für alle Veranſtaltungen
der Partei und dergl. Ausnahmen zugelaſſen. Schließlich können die Orts und
Kreispolizeibehörden Ausnahmen bewilli
gen.

Scharfe Strafandrohungen geben dem
Verbot den erforderlichen Nachdruck. Nicht
nur die Jugendlichen ſelbſt könnenbeſtraft werden, ſondern vor allem auch die
Eltern und ſonſtigen Erziehungs-

berechtigten ſowie Gaſtwirte. Dieſehaben bei wiederholten Verſtößen Kon
zeſſionsentziehung zu erwarten. Ferner
werden empfindlich beſtraft alle diejenigen
Erwachſenen, die ſich wahrheitswidrig als
vom Erziehungsberechtigten beauftragt aus
geben.

Der Reichsführer 4 weiſt die Angehöri
gen der Polizei an, bei Streifengän-
gen uſw. auf Einhaltung der Jugendſchutz
beſtimmungen zu achten. Darüber hinaus

ſind zur wirkſamen Bekämpfung der
Jugendöverwahrloſung Sonderſtreifen
zur Verfügung, in denen Vertreter der HJ.,
Jugendämter, NSV., Geſundheitsbehörde
beteiligt werden können.

Endlich wird beſtimmt, daß Eltern und
Erziehungsberechtigte in der Regel unver
züglich von Verſtößen ihrer Kinder gegen
u Schutzverordnung zu unterrichten
ind.

verpflichtung der 5A. Wehrmannſcha'ten

Am morgigen Sonntag 9 Uhr werden
die SA.Wehrmannſchaften des Standortes
Halle durch SA.-Brigadeführer May auf
dem Hofe der Reilkaſerne verpflichtet. Jm
Anſchluß findet am Denkmal Abdolf-Hitler-
Ring ein Vorbeimarſch ſtatt.

Annahmennkerſuchung für 55. und Polizei

NSG. Am Sonntag, 31. März, findet in
Halle im HJ.-Heim auf der Nachtigallem-
inſel eine Annahme- Unterſuchung für
und Polizei ſtatt. Beginn 9 Uhr. Geeig
nete Bewerber können ſich dort melden.

Kriegs-Einzelmeiſterſchaft im Schach
Die vierte Runde brachte die mit Spannung

erwartete Begegnung des Hallenſers Keck
(Springer) mit dem bisher ungeſchlagenen Dort-
munder Meiſter Birwer. Nach fünfſtündigem
Kampfe mußte die Partie in erheblich beſſerer
Stellung für Keck abgebrochen werden. Jn Kl.
ſiegte in den weiteren Partien Petſche über Fuhs,
Reichſtein über Remus und Becker überraſchend
über Altmeiſter Troſchier. Die Partien Morsbach
gegen W. Badeſtein, Buſchendorf gegen Büchner

werden nachgeſpielt. Jn Kl. B feſtigte Winkler
ſeine Spitzenſtellung durch einen Sieg über Groß
hardt. Weiter blieben dir Voigt über Gautrſch,
Prinz über Woita, Hähnel über Kuntze, Scherf über
Lehmann, Brömme über Badeſtein jr., Werner über
Damm, Wilkerling über Sachs, Rottig über Wein
lich. Kampflos ſiegten Krauſe über Backhaus, Roh
beck über Honczek. Honczek wurde wegen groben
Verſtoßes gegen die Turnierordnung ausgeſchloſſen.

Aufn Weltbild (M)

Am I. April beginnt die Sommerzeit!
In der Nacht vom 31. März zum 1. April er-
folgt die Einführung der Sommerzeit. Die
Uhren werden 2 Uhr nachts um eine Stunde,
also auf 3 Uhr, Vvorgestellt. In den Haushal-
tungen stellt man die Uhren zweckmäßiger-
weise am 31. März kurz vor dem Schlafen-
gehen um eine e vor, damit man am an-

i Bild: Derjedem bund, die Verpflichtung durch den kaliſch von dem Muſikzug der HJ. und vom deren Morgen pünktſich ist. Unslaſſe Eine Warnungsſäule umgefahren hat geſtern Führer der Hitler-Jugend und eine An Fanfaärenzug des Jungvolks und vom Wecker wird von 10 auf I1 Uhr gestellt, da-
1 9.10 Uhr ein Perſonenkraftfahrer vor Reilſtraße 133. ſprache des Hoheitsträgers der Partei zur BohnhardtQuartett ausgeſtaltet. mit er am I. April rechtzeitig weckt
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Kriegsjahr
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Führerkorps der Parkei
auf der Gauſchulungsburg Weklin

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Burg Wettin, 29. März. Das Führer-

korps der NSDAP. des Gaues Halle
Merſeburg, die Gauamtsleiter, die Kreis
leiter, die Führer der Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände waren auf der Gau
ſchulungsburg Wettin zu einer Kriegs
arbeitskagung unter unſerem Gauleiter Pg.
Eggeling verſammelt.

Jm Mittelpunkt einer außerordentlich
reichhaltigen Tagesordnung eſtand die große
politiſche Rede unſeres Gauleiters. An
Hand der Geſchichte der heute kriegführenden
Nationen entwickelte der Gauleiter die
wahren Kriegsziele der weſtlichen Pluto
kratien. „Das Kriegsziel Englands und
Frankreichs iſt es“, ſo führte der Gauleiter
u. a. aus, „deutſches Volk von deutſchem
Volk zu trennen und die Wurzeln der
deutſchen Einigkeit zu zerſtören.“

Jm Anſchluß an den geſchichtlichen Auf
riß gab der Gauleiter die für ſeinen Gau
notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung
und Unüberwindlichmachung der inneren
Front allen ſeinen Mitarbeitern bekannt.

Kleinkaliber-Weitkämpfe 1940
im R9.-Reichskriegerbund

Wie in den vergangenen Jahren, ſo hat
auch im Kriegsjahr 1940 der NS. Reichs
kriegerbund Kleinkaliber- Wettkämpfe um
die Ehrenpreiſe des Reichskriegerführers
und die Wanderehrenpreiſe des NS. Reichs
kriegerbundes ausgeſchrieben. Die Klein
kaliber- Wettkämpfe ſind für alle Krieger
kameradſchaften des Bundes offen. Mit
Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe werden
die Wettkämpfe bei den Kreis und Gau-
kriegerverbänden als Fernwettkämpfe aus
getragen, d. h. die Meiſtermannſchaften der
Gau und Kreiskriegerverbände werden auf
den örtlichen Schießſtänden der Krieger
kameragdſchaften feſtgeſtellt. Daß auch im

1940 dieſe Wettkämpfe des
NS.Reichskriegerbund ausgeſchrieben wer
den, vbeweiſt, welchen Wert der Reichs
kriegerführer auf den Schießdienſt und da
mit auf die Wehrhafterhaltung der alten
Soldaten legt. Ueber 600 000 Kameraden
des NS.Reichskriegerbundes nahmen im
vergangenen Jahre an den Wettkämpfen
des Bundes auf eigenen Schießſtänden teil.

Für treue Dienſte
Das Stadttheater veranſtaltete

geſtern eine Betriebsverſammlung, in der der
Dezernent des Stadttheaters, Stadtſchulrat
Dr. Grahmann, 88 ſilberne Treudienſt
Ehrenzeichen überreichte. Der Dezernent
würdigte die Leiſtungen des ganzen Be
triehes und ſprach den Dank der Stadt Halle
den ehrenvoll Ausgezeichneten für ihre treue
Pflichkerfüllung aus. Dann überreichte er
das Ehrenzeichen den Gefolgſchaftsmit
gliedern Kammermuſiker Baum, Mgſchiniſt
Becker, Muſiker Brandmaier, Pförtner
Brückner, Kammermuſiker Freudenberg,
Kammermuſiker Friedrich, Putzfrau Grabe,
Kammermuſiker Hamann, Muſiker Hammel
mann, Muſiker Hebel, Kammermuſiker Heinz
mann, Kammermuſiker Held, Muſiker
Hering, Kammermuſiker Höhn, Kammer
muſiker Karl, Muſiker Kaufmann, Kammer
muſiker Koch, Kammermuſiker Mürau,

Muſiker Neumann, Muſiker Paſche, Kammer
muſiker Preißel, Muſiker Preſcher, Muſiker
Röckert, Kammermuſiker Schmiedel, Muſiker
Schröder, Kammermuſiker Schwerkold, Tiſch
lermeiſter Strelow, Kammermuſiker Tänzer,
Putzfrau Teutſchbein, Schauſpieler Tiede
mann, Konzertmeiſter Verſteeg, Pförtner
Walther, Muſiker Wehner.

Der Frauenhilfsdienſt ruft auch dich!
Ehrendienſt an der Gemeinſchaft Gute Lebensſchule

NsG. Faſt zwei Jahre ſind vergangen,
ſeit die Reichsfrauenführerin Pgn. Scholtz
Klink den Frauenhilfsdienſt für Wohl
fahrts und Krankenpflege verkündete. Und
ebenſo lange ſtehen nun die Mädel an der
Arbeit, die ihnen ſo viel Freude macht. Auf
unſeren Dienſtfahrten durch den Gau haben
wir in allen Kreiſen die Frauenhilfsdienſt
mädel aufgeſucht und mit ihnen über ihre
Arbeit und ihre Aufgaben geſprochen. Es iſt
doch nicht ſo, daß die Mädel nun nur ihre
Arbeit verrichten und ſich über den tieferen
Sinn des Frauenhilfsdienſtes nicht klar ſind.
Sie haben ſich freiwillig zu dieſem Ehren-
dienſt gemeldet, und gerade in der täglichen
Arbeit am Nächſten lernen ſie erkennen, daß
das eigene Jch nicht das Höchſte iſt im Leben,
ſondern daß die Gemeinſchaft und der Dienſt
an der Gemeinſchaft höher ſteht.

Jn den Krankenhäuſern unſeres
Gaugebietes trafen wir ſie in der Diätküche
ſowohl als auf der Krankenſtation. Jhre
Hilfe bedeutet eine weſentliche Entlaſtung der
Krankenſchweſter. Viele kleine Handreichungen
und Hilfeleiſtungen nehmen ſie ihr ab, ſo daß
ſte ſich mehr und intenſiver den Kranken
widmen kann. Manches der Frauenhilfs-
dienſtmädel trägt den Wunſch in ſich, ſelbſt
einmal Schweſter zu werden.

Mit welcher Begeiſterung unſere Mädel
in den Kindergärten arbeiten, erfahren
wir immer wieder von den Trägern der
Arbeit. Die Kleinen hängen an den Tanten,
die ſo ſchön mit ihnen ſpielen können und die
auch immer einen Troſt wiſſen, wenn der
Kummer gar zu groß iſt. Alles, was ſie ge
lernt haben im Frauenhilfsdienſt, werden ſie
ſpäter zum Nutzen der eigenen Familie ver
wenden können. Die beſte Vorbereitung für
die Zukunft als Frau und Mutter finden
unſere Mädel aber in dem kinderreichen
Haushalt der Landfrau, in dem die NS.

Volkswohlfahrt ſie zur Entlaſtung einſetzt.
Hier lernen ſie wirklich alles, was ſie ſelbſt
einmal brauchen werden. Es iſt eine der
ſchönſten Aufgaben, die der Frauenhilfsdienſt
den Mädeln ſtellt. Sie erleben in der täg-
lichen Arbeit und Sorge für die ihnen an
vertrauten Kinder, welches Glück gerade im
Kinderreichtum liegt. Sie lernen die Pflich
ten erkennen, die jedes Mädel und jede Frau
dem Volke gegenüber zu erfüllen hat, und
ſie werden dann verſtehen, warum der
Führer die Mutter als die erſte Staats
bürgerin in ſeinem Volk bezeichnet hat.

Wir hoffen, daß unſere Frauenhilfs-
dienſtmädel, die durch dieſe Lebensſchule ge
gangen ſind, ſelbſt einmal kinderreiche Müt-
ter werden und daß unſer Frauenhilfsdienſt
über ſeine eigentliche Aufgabe hinaus dem
deutſchen Volk einmal frohe, geſunde und
lebensbejahende Mütter ſtellt.

Jedes Mädel von 17 bis 35 Jahren kann
ſich zu dieſem Ehrendienſt melden. Jhr Ein
ſatz kann in aller Kürze erfolgen. Die An
gehörigen des Frauenhilfsdienſtes haben
Anſpruch auf freie Wohnung, ſoweit ſie nicht
in Hausgemeinſchaft mit ihren Angehörigen
leben, freie Verpflegung, ein tägliches
Taſchengeld von 0,50 RM., Arbeitskleidung,
Urlaub von 15 Arbeitstagen im erſten Jahr
und 18 Arbeitstagen im zweiten Dienſtfahr,
freie ärztliche Behandlung und Kranken-
pflege bei Krankheit und Unfällen. Die
ordnungsmäßige Ableiſtung der halbfjähri-
gen Dienſtzeit im Arbeitsdienſt für die weib
liche Jugend wird bei Vorlage des Arbeits
dienſtpaſſes mit einem halben Jahr auf den
Dienſt in der Wohlfahrtspflege angerechnet.
Meldungen ſind mündlich oder ſchrift
lich zu richten an die Gaufrauenſchafts
leitung, Abteilung Hilfsdienſt, Halle (Saale),
Wilhelmſtraße 33.

M. Schliephak, Gauabteilungsleiterin.

Wegen Arbeiksverweigerung 7 Monate Gefängnis

Der 42jährige Wilhelm G. hat be
reits 22 Vorſtrafen wegen Eigentums-
vergehens, Amtsanmaßung, Waffenmißbrauch,
Angabe eines falſchen Namens, unbefugten
Tragen von Orden und ähnliches. G. iſt
ein Feind geregelter Arbeit. Dieſem Grund
ſatz blieb er auch treu, als er im Juli in
Nordhauſen eine Arbeitsſtelle zugewieſen
erhielt. Die erſte Woche kam er pünktlich,
dann bummelte er wöchentlich mehrere
Tage, bis er im September ſeine Arbeits
papiere im Stich ließ und ſich nach Halle

wandte ein Ausweispapter zu haben,
hätte er ſeiner Braut ſeinen Anmeldeſchein
entwendete und aus Anni K. machte G. ein
fach ein Anton K. Das Geburtsdatum der
viel jüngeren Braut änderte er ebenfalls
um. Als er von der Bahnpolizei angehalten
wurde, gab er ſich als Anton Klages aus.
Vor dem halliſchen Richter war der Ange
klagte geſtändig und wurde wegen Arbeits
verweigerung und Urkundenfälſchung zu
ſieben Monaten Gefängnis und wegen An
gabe eines falſchen Namens zu zehn Tagen
Haft verurteilt.
In einem Jahre 6500 RM. Schuſcen

Der 27jährige, aus Halle gebürtige
Kurt H. faßte den Entſchluß, ſich ſelb
ſtändig zu machen, und hatte auch das Glück,
in Merſeburg mehrere größere Aufträge zu
erhalten. Doch ſeine perſönlichen Anſprüche
an das Leben verſchlangen weit mehr, als
er verdiente, und in knapp einem Jahre
hatte er eine Schuldenlaſt von 6500 RM.

Zwei

Er hatte ſich eine Bürorechenmaſchine ge
kauft, ohne Anzahlung, verſetzte ſie aber in
Halle, und, um ſein Eigentumsrecht nach
zuweiſen, quittierte er die Rechnung ſelbſt.

Herrenfahrräder gingen denſelben
Weg. Jm ganzen kaufte er für 5000 RM.
Möbel und andere Gebrauchsgegenſtände
vhne Anzahlung, da er auf ſein Geſchäft
hinwies und ſeine Verbindung mit der
Großfirma. Von dieſer wurden ihm
2000 RM. zur Verfügung geſtellt, damit er
Schulden bezahlen konnte. H. verjubelte das
ganze Geld Bei der geſtrigen Verhandlung
war H. geſtändig. Erſchwerend fiel ins Ge
wicht daß eine ganze Reihe kleinerer Ge
ſchäftsleute geſchädigt waren H. wurde
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat-
einheit mit Unterſchlagung in drei Fällen,
wie wegen fortgeſetzten Betrugs im Rück
fall zu insgeſammt einem Jahr und
r St Monaten Gefängnis verurteilt.
Fremde Wohnlqube benofzt

Der 21jährige Heinrich W. aus Reide
burg benutzte eine in der Nähe ſeiner
Arbeitsſtätte gelegene Wohnlaube, die er
unbefugterweiſe mit einem Schrauben
ſchlüſſel öffnete. Außerdem ſtahl er aus
einem Kaninchenſtall drei prächtige Tiere.
Der bisher unbeſtrafte und geſtändige An
geklagte wurde wegen eines ſchweren und
eines leichten Diebſtahls ſowie wegen Haus
friedenbruchs zu vier Monaten und
einer Woche Gefängnis verurteilt.

Erleichterle Zulaſſung
zur Sonder Re feprüfung

Mit Rückſicht darauf, daß ſchnellſte Hoch-
ſchulausbildung für die Kriegswirtſchaft
und die Reichsverteidigung von größter
Bedeutung iſt, hat der Reichserziehungs-
miniſter die Leiter der Prüfungsausſchüſſe
für die Sonder-Reifeprüfung während des
Krieges ermächtigt, von der Bedingung der
Vollendung des 21. Lebensjahres ausnahms
weiſe dann abzuſehen, wenn Perſön
lichkeit, Reife und Leiſtungen des Bewerbers
ein erfolgreiches Hochſchulſtudium nach Be
ſtehen der SonderReifeprüfung erwarten
laſſen. In den Fällen der ausnahmstweiſen
Zulaſſung zum Studium der Wirtſchafts
wiſſenſchaft ſoll eine mindeſtens 2 jährige
kaufmänniſche Praxis dann ausreichend
ſein, wenn die Verkürzung durch die Ab
legung der Kaufmannsgehilfenprüfung vor
der Induſtrie und Handelskammer bedingt
iſt. Die Mindeſtaltersgrenze für Abſok

„venten anerkannter Fachſchulen, die ohne
SonderReifeprüfung zum Hochſchulſtudium
ihres Fachgebietes übergehen können, wird
für die Dauer des Krieges auf 20 Jahre
herabgeſetzt.

Sonderbezugſcheine
für Sommerſchuhe

Nachdem vor einiger Zeit beſtimmte
Damenſommerſchuhe mit Holzſohle für be
zugſcheinfrei erklärt worden ſind, iſt jetzt
auch der Bezug von leichten Straßen
ſſchuhen mit Lederſohle ſowie billigen
Hausſchuhen erleichtert worden. Für
dieſe Schuharten werden ab 1. April von
den Wirtſchaftsämtern Sonderbezugſcheine,
ſogenannte Bezugſcheine unter erkleichterten
Bedingungen ausgegeben werden. Der Be
zugſchein II lautet entweder auf leichte
Straßenſchuhe oder auf Hausſchuhe. Lautet
er auf leichte Straßenſchuhe, ſo dürfen dar
auf Stoffſtraßenſchuhe, lederne Sandaletten
und Riemchenſchuhe, Sandalen und Kneipp-
ſandalen ſowie Schuhe mit Holzſohle, ſoweit
ſie nicht ſchon bezugsſcheinfrei ſind, abge
geben werden. Arbeitsſchuhe mit Holzſohle
ſind dagegen wie bisher nur gegen Bezug
ſchein J erhältlich. Iſt der Sonderbezugſchein
auf Hausſchuhe ausgeſtellt, ſo können darauf
Hausſchuhe, Pantoffel, Turnſchuhe oder
Hallenſchlüpfer eingekauft werden. ren
dürfen nur einfache Hausſchuhe uſw. darau
abgegeben werden, d. h. ſolche, deren Einzel
handelsverkaufspreis weniger als 8 RM.
für Männer, 2,50 RM. für Frauen und
2 RM. für Kinder beträgt. Leichte Straßen
ſchuhe dagegen dürfen auf den Sonderbezug
ſchein in allen Preislagen verkauft werden.
Der neue Bezugſchein II ſoll den Käufern
die Möglichkeit geben, ſich für den Sommer
leichtes Schuhwerk anzuſchaffen und die
Lederſchuhe für den Winter zu ſchonen
Deshalb iſt angeordnet worden daß die
Bezugſcheine II im Bedarfsfalle auch dann

ausgegeben werden dürfen, wenn der
Normalbeſtand des Käufers noch nicht unter
ſchritten iſt. Vorausſetzung iſt natürlich
auch hier, daß ein wirklicher Bedarf vor
liegt und der Antragſteller ſonſt keine ge
eigneten Sommerſchuhe beſitzt.

Auf der Frühjahrstagung der Botaniſchen Ver
einigung Mitteldeutſchlands am Sonntag im Hörſaal des Botaniſchen Jnſtituts der Univerſität
ſpricht auch Prof. Dr. med. O. Geßner, Halle S.über Heilkräuterglaube und die wiſſenſchaftlich
Erforſchung von Heilkräuter-Wirkungen, mit far
bigen Lichtbildern.

Jm Aquarium des Zov ſind ſeit vielen Jahren
wieder Hummern ausgeſtellt, die neben einer An
zahl großer Meergrundeln die Aufmerkſamkeit auf
die Seewaſſerbecken lenken

Reparationen e Beede
nndKoſita Serrano ſang

Wer mein und dein verwechſelt, iſt ein
Dieb. Wer mir und mich verwechſelt,
Hallenſer. Wer eine Handvoll Sprachbrocken
durcheinander wirbelt, iſt Roſita Serrano.
Wer den Namen dieſer chileniſchen Chanſon
ſängerin ausſprechen kann, beherrſcht damit
noch nicht die ſpaniſche Sprache. Wer dabei
aber ſeine Natura- vder abraſierten Augen
brauen gewichtig hochwölbt, der war nicht
nur dabei, ſondern es hat ihn darüber hin
aus zutiefſt beeindruckt, der zweite Muſik
attraktionsabend dieſer Woche im ſelbſt
redend radikal ausverkauften Stadtſchützen
hausſaale, nämlich. „Roſita Serranv mit
ihren Rhythmikern“ hatte ungefähr das
gleiche Publikum wie zwei Tage zuvor
Peter Kreuder, aber einen eher noch ſtärke
ren denn gleichen Erfolg als dieſer. Was
ein Rhythmiker iſt, läßt ſich einfach ſagen:
das Gegenſtück von einem Rheumatiker.
Greifen wir den Rhythmiker Nr. 3 heraus,
den Schlagzeugbediener, dann haben wir
nicht allein den Gegenſatz feſtgelegt, ſondern
auch die beſtimmende Qualität dieſes ſo an
dachtsvollprickelnd hingenommenen Abends.
Der Hinweis auf unſere vorgeſtern ge
brachte Beſprechung des Kreuder-Konzertes
erſpart uns Wiederholungen.

Roſita Serrano, die apart betuchte
aparte Schönheit voller Liebenswürdigkeit
und ſpitzbübiſcher Schelmerei, iſt die rechte
Frau, um ſo bezwingender auf ihre unbe
fangene Zuhörerſchaft zu wirken, je ſtärker
es ihr gelingt, den Scharm ihrer Jugend in
die Hülle einer gewiſſen Naivität zu bergen.
So etwas entzündet Flammen der Begeiſte
rung, die die Funktionen des Ohres dem
Auge überträgt, das ſich wirr an den hochrot
Iackierten Fingernägeln der entzückenden
Chanſonſängerin ſchaut, die über und neben
die Saiten der Gitarre ſchwirren. Wenn
die Künſtlerin ihr Stimmchen elektrodyna
miſch ſaalfüllend macht und dann zwiſchen
durch gar zu ſüß den Mund ſpitzt, eine
Melvodie zu pfeifen, dann iſt die Verlockung

nach einem Tatbeſtand nicht gering, auf den
die Chilenin, die neuklaſſiziſtiſche Antwort
parat hält. „Jch kann doch nicht wahllos
jedem mich ſchenken, nur weil ich grade ſein
Typ bin!“ Jmmerhin, wäre ſie meine
Frau, ich würde eiferſüchtig werden und ſie
ſogar bis zu einem tüchtigen Geſanglehrer
in dieſer Eiferſucht begleiten. Aber träumen
wir nicht weiter davon und ernüchtern wir
uns an dem Chanſontext: „Du bis ja noch
ein Junge, Bobby, Du biſt noch viel zu
klein! Ein lieber großer Junge, Bobby, Es
darf nicht ſein Darfſt dich jetzt nun
nicht betrinken, Unraſiert ſpazieren gehen
(a oder nein?!), Aller Welt zum Abſchied
winken, Jch will das nicht ſehn. Sollſt dich
wie ein Mann benehmen, Auch ein Junge iſt
ein Mann. Jch will deiner mich nicht ſchä
men, Wenn ich zu dir komme, dann
Bobby, Bobby, Bobby, Bobby, Bobby,
Es tut mir furchtbar leid, Du biſt ein großer
Junge, Bobby, Du haſt noch ſo viel Zeit.
Auf Wiederſehen!“ (Chancon von Werner

Kleine). JDie Muſik dazu war durchaus kongenial.
Das Gangze wurde ſo geſchickt garniert, daß
es wie eine Offenbarung von dem vor-
wiegend noch der Ausreifung entgegen
harrenden jugendlichen Publikum entgegen
genommen wurde. Toſender Beifall erzwang
ſich noch Zugabe um Zugabe. Daß dabei ein
franzöſierender Schmarren „Oui Madame“
gefordert wurde, war bezeichnend für das
geiſtige Nivean einiger junger Mädchen,
denen während der Pauſe im Qualm ihrer
Zigaretten wohl der letzte Funken Verſtand
verdampft war. Paris ſetzt das Werk Ri-
chard Wagners ab, unſere Väter und Brü
der ſtehen an der Front, die ganze Nation
in einem Entſcheidungskampf: da muß die
Diſziplin eiſern ſein und eine totale. Tor
heiten aus Verſtändnismangel kann man
überſehen, wo aber wichtige Erziehungs-
verſager auftreten, müſſen wir aufmerkſam
machen. Das rührt auch Probleme der
Unterhaltungskunſt an.

Dr. Wilhelm Hambach.

Helene Boehlan
In der Nähe von München, in Wioöders

berg am Pilſenſee, ſtarb im Alter von
83 Jahren die Dichterin Helene Boehlau.

Mit Helene Boehlau, geboren 22. No
vember 1859 in Weimar, iſt eine begnadete
Erzählerin dahingegangen, deren Wert über
die muntere Unterhaltung der meiſten
ſchreibenden Frauen hinausragt. Sie ent
ſtammt einer alten weimariſchen Familie,
und dem Boden Weimars verdankt ſie ihre
köſtlichen „Ratsmädelgeſchichten“ (1888), in
denen der feine Nachglanz der Goethe-Zeit
auf eine ganz perſönliche und humorvolle
Art eingefangen iſt. Nach dieſen nvvelliſti
ſchen Anfängen wandte ſie ſich dem Frauen
problem der Gegenwart zu und geſtaltete
in einer Reihe großer Romane ernſte
Schickſale ſolcher Frauen, die über die
ſchwankende geſellſchaftliche Konvention hin
weg ihre geiſtige Lebenserfüllung erkämpf-
ten. Mit den Romanen „Der Rangierbahn-
hof“, „Das Recht der Mutter“ und „Halb-
tier“ hatte ſie eine tiefe Wirkung. Die
Frauenfrage wird in ihnen zwar auch
tendenziös verfochten, aber zugleich mit
dichteriſcher Wärme am tragiſchen Einzel
fall dargeſtellt. Nach der Jahrhundertwende
folgten die Romane „Das Haus zu Flamm“,
„Jſebies“ u. a., in denen eine heitere
Lebensſtille die wachſende Reife der Dich-
terin bezeugte. Sie fand zum Humor ihrer
klaſſiſchen Weimarer Novellen zurück und
ſtand damit auf der Höhe ihrer glänzenden
Begabung, die ſie nie durch Vielſchreiberei
entweiht hat. Helne Boehlau ſtand als
echte Frauenerzählerin im Rang der großen
Zeitgenoſſinnen Ebner-Eſchenbach und
Selma Lagerlöf.

50 Maler ſtellten aus
Dr. kö. Weimar. Die wieder im Wei-

marer Donndorfmuſeum eröffnete Oſter-
ausſtellung Thüringer bildender Künſtler
war dieſes Jahr ungewöhnlich ſtark beſchickt.
Fünfzig Maler ſtellten ihre Werke aus,

unter denen man ſehr beachtliche Stücke feſt
ſtellen konnte. Neben der gutdurchdachten
Kunſt Prof. Hans Bauers und anderer
Weimaraner erregt die eigenwillige paſtote
Technik, die A. v. Szpinger anwendet,
zumindeſt unſer Jntereſſe. Huth, Engler,
Graf, Judersleben (Bad Sulza) und
Goetjes (Erfurt) ſind weitere Vertreter
einer anerkennenswerten und durchaus
anſtändigen Leiſtung auf dem Gebiet hef
matlicher bildender Kunſt.

„Has Lied der Gelreuen“
Im April 1938 gab der Reichsjugend-

führer Baldur von Schirach im Verlag
Philipp Reclam ein Gedichtbändchen unter
dem Titel „Das Lied der Getreuen“
heraus. Es enthielt Verſe von jungen Deut
ſchen der Oſtmark, deren Namen unbekannt
blieben, und die in der Zeit der Unter
drückung des Nationalſozialismus ein über
wältigendes Bekenntnis von ſeltener dichte
riſcher Stärke und Kraſt ablegten. „Das
Lied der Getreuen“ erhielt am 1. Mai 1988
den Staatspreis. Jn dieſen Tagen wurde
von dem Gedichtbändchen das 200 000. Exem
plar im deutſchen Buchhandel verkauft. Mit
dieſer Auflage erreicht wohl ein Gedichtband
den größten Erfolg, der jemals zeitgenöſſi
ſcher Lyrik beſchieden war.

e ahochkoch al Naruhte
Halle. Dr. med. habil. Rudolf Abder

halden iſt zum Dozenten ernannt. Jhm
iſt in der Mediziniſchen Fakultät derMartinLuther- Univerſität Halle Witten
berg die Lehrbefugnis für phyſiologiſche
Chemie und pathologiſche Phyſiologie ver
liehen.

Durch Urkunde vom 2. März 1940 iſt
der Direktor der Lutherhalle in Wittenberg
Dozent Lic. theol. habil. Oskar Thulin
zum außerplanmäßigen Profeſſor in der
Theolgiſchen Fakultät der MartinLuther
Univerſität Halle- Wittenberg ernannt.
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Tournen Sport Spie!
Furnerinnen im Meiſterſchaftskampf

Nach den Männern tragen nun am bevorſtehen
den Wochenende die deutſchen Turnerinnen ihre
Kriegsmeiſterſchaften im Gerätturnen aus. Es ſind
die fünften dieſer Art, nachdem zum erſten Male
1921 in Leipzig Meiſterſchaftskämpfe ſtattgefunden
hatten. Ebenſo wie vier Jahre ſpäter in Frank
furt a. M. wurde die Münchenerin Bella Meiſer,
die die Rieſenwelle ebenſo elegant turnte wie
irgendein Turner, Meiſterin im Sieben bzw. Sechs
kampf. 1937 kam es in Jena zu den dritten
Meiſterſchaften, und hier hieß ebenſo wie 1938 in
Wittenberg die Meiſterin Frau Schmidt-Sohne
mann, die bekannte Olympiagkämpferin. Jm ver
gangenen Jahr wurden nur Meiſterſchaften im ge
miſchten. Zehnkampf in Hildesheim ausgetragen.
Nun kommt es alſo wieder in Leipzig wie vor faſt
20 Jahren zu den 5. Meiſterſchaften im Gerät
turnen der Frauen. 80 Teilnehmerinnen ſind zu
gelaſſen, 50 für den GerätAchtkampf, 30 für den
GymnaſtikSiebenkampf.

Das deutſche Frauenturnen verfolgt mit ſeiner
Arbeit, die in den Meiſterſchaften die Leiſtungshöhe
erklimmt, drei Ziele, nämlich die Erhaltung der

Tatkraft und Einſatzbereitſchaft.

deutſchen Eigenart im Wettkampf, die Pflege der
Höchſtleiſtung innerhalb dieſer Eigenart und ſchließ
lich die Hoffnung und den Willen, dem zukünftigen
olympiſchen Wettkampf die Form zu geben, die ſich
der deutſchen Eigenart anpaßt. Die erſten beiden
Ziele werden in den bevorſtehenden Meiſterſchafts
kämpfen erneut unter Beweis geſtellt, und zwar in
der zweifachen Form des Achtkampfes und des
Siebenkampfes. Jm Achtkampf liegt das Schwer-
gewicht auf der Formung durch Stütz und Hang
am Gerät, im Siebenkampf auf der Formung durch
Bewegungen im Stand und mit Handgeräten. Jſt
der Achtkampf mehr auf die Ueberwindung des Ge
rätes eingeſtellt, ſo hat der Siebenkampf hauptſäch
lich die Schulung der Bewegungsabläufe als Auf
gabe. Beide Formen fordert gleicherweiſe kämpfe
riſchen Einſatz, den viele dem gymnaſtiſchen Wett
kampf abſprechen möchten. Das iſt ein Jrrtum,
denn jede Löſung einer Bewegungsaufgabe, ganz

leich welcher Art ſie iſt, fordert nicht nur Leiſtung,
ondern, um ſie zu erreichen, auch eine erhebliche

Auch in der Gym
naſtik kann man erſt nach vieler Mühe und viel
jährigem fleißigem Ueben zum Sieg kommen.

Ueber den Ausgang eines ſo vielſeitigen Kamp
fes läßt ſich gerade bei Frauen, die ſo ſtark Stim
mungen unterworfen ſind, vorher nichts ſagen. So
wohl im Achtkampf wie auch im Siebenkampf ſind
die Siegerinnen von 1938 Käthe Sohnemann-

Schmidt bzw., vom Siebenkampf des Breslauer
Turn und Sportfeſtes, Friedl Jdy, nicht gemeldet,
verteidigen alſo ihre Titel nicht. Wohl aber findet
man unter den Teilnehmerinnen viele aus früheren
Jahren bekannte Namen, wettkampfgeübte und er
fahrene Turnerinnen, unter denen man wohl auch
gegenüber den jüngeren Teilnehmerinnen die
neuen Kriegsmeiſterinnen zu ſuchen haben wird.

Am Sonnkag Waldlauf in der Heide
Die erſte Kriegs-Waldlaufmeiſterſchaft des Sport

bezirks Jahn wird am Sonntag um 10 Uhr mit
Start und Ziel „Waldkater“ in Halle durchgeführt.
Für Männer ſind Strecken über 4000 und 8000
Meter vorgeſehen, ſowie Mannſchaftsläufe über die
gleichen Strecken mit je vier Teilnehmern. Die
Strecke für Frauen iſt 1200 Meter lang. Auch hier
erfolgt eine Mannſchaftswertung. Es iſt zu
wünſchen, daß dieſer erſte Waldlauf eine rege Be
teiligung der Vereine finden wird.

Fußballverein opfert ſeine Preiſe
Jn Angermünde beſchloß der dortige FC „Raſen

ſport“, die in 19 Jahren ſeit Beſtehen“ des Vereins
errüngenen Preiſe der Metall-Sammlung zur Ver
fügung zu ſtellen. Jn der Vereinsgeſchichte ſoll feſt
gelegt werden, welche Pokale geopfert worden ſind.
So wird das Protokollbuch des FC „Raſenſport“

von der Opferbereitſchaft ſeiner Mitglieder Zeugnis
ablegen.

Zwiſchenrunde der Bereichsmeiſterſchaft. Nach
den in Hagen, Krefeld, Hannover und Mainz durch
geführten Vorrundenkämpfen der Turner um die
Meiſterſchaft. der Bereichsmannſchaften ſtehen jetzt
die Teilnehmer an der Zwiſchenrunde feſt. Acht
Bereichsmannſchaften werden am 14. April in

rankfurt und Würzburg um die Teilnahme an der
Schlußrunde am 28. April in Magdeburg kämpfen.
Vorausſichtlich werden nach Würzburg die Turner
der Bereiche Mitte, Bayern, Sachſen und
Württemberg und nach Frankfurt a. M. die von
Nordmark, Weſtfalen, Baden und Südweſt reiſen.

Die Titelkämpfe des Bereichs Mitte. Die Fecht
meiſterſchaften des Sportbereichs Mitte werden für
Männer in allen drei Waffen am 28. April in Halle
veranſtaltet. Am 5. Mai kämpfen die Frauen in
Apolda um den Titel auf Florett.

T

5port dereinsng
Boruſſia 02. Am Sonntag zwei wichtige, intereſſante

Treffen in Sansſouci. 14.30 Uhr um den DanzigPokal:
Boruſſia 1. TV Gutenberg 1. 15.30 Uhr trägt die
I. Fußballelf das fällige Meiſterſchaftsſpiel gegen 98 Halle
aus. Boruſſen, 98er und Freunde des Handball- und
Fußballſporis treffen ſich in Sansſouci.

Bronä Neuen Lebensmut durck Breftkreutz-Asthima- Pulver zum Finnehmen. Wirkt anfallbeseitigend, sekleim-
lösend, beruhkigend; guter Nachtschiaf. Bestens begutachtet, ärziſich erprobt, begeisterte Anerkennungen

Uebetzeugen sie sjch von ger Virkung. Fackg. 1, 48 in Apoth. Falls nicht erhältlick oder wegen rats probe gchreibe man an Brettrreutz K-G., Bern 80 96 746
Bfonchlttis Askumc

n
An kann ch wohſ mifreden. Meſne Kinder hove ſch f. Kufeke

ernährt. Blähongen, Verstopfongen oder ondere Vergauun es
gtörungen henſſe ich nicht bei melnen Kindern

Koßerdem ist Ruf ehe sehr ousgiebio nd daher billio
Sorgen cuch GeldMon spart also heben Möhen vn

ſtellen Angebote
Welblicher kaufmännischer

Lelawrlſmge
mit gufem Schulzeugnls für sofort gesucht.
Vorstellung bei t

Frau ZwecksBuchhandlung u. Zelfschriften-Vertrieb, Martinsberg 6

Kräftigen
Hofarbeiter

ſucht für ſofort
Brauerei Boden
ſtein AG., Nieder
lage Halle (S,),

Wir suchen zum beldlgen
Antritt tüchtigen

Lohnbuchhalte
Artillerieſtr. 136.

d orblit Angebot t Wegen
un r en ngebofte m 3Zzeugnlsgabsehrliten Verheiratung

meiner Hausan
geſtellten ſuche ich
für Arzthaushalt
z. 1. 5. oder 15. 5.
tüchtige, zuverläſ
ſige Kraft. Frau
Margarete Wolff,

Paul Schreck K.-G.
Halle (Saale)
Deliſzscher Str. 65, Ruf 27551

Ammendorf, Hin Halle (S.), Fried
denburgſtraße 61. richſtraße 20.

Jnge
Rittergut Etzdorf

Schröder,

Hausgehilfin Gebrauchtenger Wanen Anzuger amſell inKü bei mittlere Größe,ne a z. n Tapeten zu kaufen geſucht.
arbeit geſ. Frau Angebote unterR 4257 an diegroße Auswahl n Halles

Pflegerin über HalleS. II. vom Speziadlhaus Riebeckplatz.
od. alleinſtehendeß g 3Fran für 2 mere H tn Farben-, Tapeten Langſtiefel
amen zum Be ilfin Größe 44, gut ertreuen des Haus für an oder Krater halten, zu Pauſe

haltes für ſofort
geſucht. Zu meld,
täglich von 14 bis
17 Uhr, HalleS.,

Hohenzollern

ſpät. geſucht. Frau
Wehlack, HalleS.,
Mozartſtr. 19, I.

Mittelwache 9/10
Tel. 21465 u. 21466

unt. Gr. U. 17845
MRN8Z,

Gr. Ulrichſtr. 57.

geſucht. Angebote

HalleS.,

Straße 73, ſch

Heftige
Sschtas

Herr Otto Weber, Dreher, Ber
linSchöneberg, FranzKopp

reibt am 12. 11.39:
„13 Wochen lag ich feſt an Jschias und ſollte
ins Krankenhaus. Da nahm ich Trineral-Oval-
tabletten. Jch bin von dem Tage an arbeiten
gegangen. Nahm immer bet heftigen Schmerzen
TrineralOvaltabletten. Nun iſt das Leiden ver
ſchwunden, und ich kann jedem in ſolchen Fällen
nur Trineral-Ovaltabletten empfehlen.“

Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rheuma,
Jschias, Nerven u, Kopfſchmerzen haben ſich die hochwirk
ſamen Trineral-Ovaltabletten beſtens bewährt. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen, Herz
oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen Ver

Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg. In einſchl.
Apoth. erbältlich oder durch Trineral GmbH., München N.

ſtraße 11, 11. Plätterin
e jede Woche zwei Für gebr. MöbelSolides, W repue zahlt gute Preiſez. äſchereiTradler, Fa. Schmidtfleißiges Sate er Anbaut-Verßaut neMädchen ſtraße 21. Schlafzimmer, Sofa,

Hic andwiriſchatt Mädche e renlichen Haushalt ch n Waſa tot Peruto Eine Kaltzum 15. 4 geſucht. ha e e un vertäuft bitis Eiſenſäge Koboldum 1. riZhonderf. rer geſucht ſonditorei hiy Hödel-Korntretf tauft Franz Herr Ftaufanger
HettſtedtLand. Havid, HalleS., Schioimelttrate i7 mann. Kanena, en geh S

Geiſtſtraße 1. (am Stadtbad) Fernruf 34280. Flirt s rSolides Marttrla Rkräftiges IVD'Derwe II g erMädchen ZwiſchenMädchen für den W in guter Wohnlage von ruhigem Altslher, zähler
a W iwtjadr b e er Meng ehe en f SiIbermünzen h rn ein S
ü Zum ſauberes Mädchen a RM. 150, Angeb. HalleS.,r efucht welches ſich m e an die ding ne Georg Punker, Iuweller Sunboldiſtraße

Bäckerei K. Möſch, Geſchäft eignet, r. Ulrichstraße 57. Halle, Leipziger Straße 16 Part. rechts.
en Einberufg. Gen. Owst. A 29772 Kinderwagenjetzigen
zum Arbeitsdienſt
zum 1. April ge

2-3 Zimmer zu verkauf. Halle,

Großes Advokatenweg 16.möbliertes 7Zimmer verkäufe eni h g, zu ver 2

Bad, TelefonBe kaufen. HalleSnutzung, an be Taubenſtr. 7, par? erufstätigen Herrn terre linkszu vermiet. Halle fölt 0sartons
(S.), BeeſenerStraße 1, I rechts in allen Größen empfiehlt Stuben

Für Wiederverkäufer bill. Bezugsquelle wagen

Möbliertes W auunl Lanmnge e e
5 Thielenstraße 4 (gegenüber Bahnhof jausgeſtatt. PreisZimmer leitet kernrut 2307 wert. Bock, Halle

mit Warmwaſſer (S.), MaxRegerung in Ein Straße 9.familienhaus, auch hmit Penſion zu T Tier Frelswert und gutvermieten. Halle, kaufen Sie sämtlicheEythſtraße 22. Sohrelbmasehlnen

Kanfmänniſcher ſucht. K. Pfüten wohnung
äckerei, ſu ür ſofortausmädchen e e en

ln Schkopauer jg. berufstätigesLehrling r e e h Fern paar ünge
ännlich) matt Katas Sgs, e anm Halle (Saale), Leipeiger Siraße 76 W sGeübter irrigeſofort eſucht Gr. Ulrichſtr. 57.s Pferdepfleger JungesSuche für mein Hofe -Resföurant der auch Haus Ehepaar

9 2 s e arbeit mit überWerkzeug Knaf fochſ üben n ne
ich unſer 29 Jahren. kiniritt geſucht. Nach mit tVolkmannſtraße 8 e. eheabschriffen und Gehoelfsänspr. en ohne Verpflegung. Angebote h

Hotel Goldener Ring tsanwalt Sr. U. 17829 an
Weihenfels (Saale) n mer MNZ, HalleS.,
Daselbst afontaineſtr. 24. Gr. Ulrichſtr. 57.

Lagerarbeiter nennen wen egetucht, Kelches auch krühsfdeb mädchen t n
zeryieren kann. geſucht. Hotel bis 90 de Wer

stellt ein Hohenzollernhof, S leere Zimmer.Halle S. Hinden Hlngebote unter
in er Hotel zum baldigen burgſtraße 65. R 4255 an die

intritt älteren MN3Z, HalleS.,Werkzeug -Knauf Alleinkellner Ware Riebeckplatz.
enVolk traße 8 i igghe et et b ne Ttlotet Goldener Ring, für kleinen, mo

e Weißenfels (Saale) dernen Etagen Kontor undWir suchen zum sofortigen An- e z. ſche Lagerräume
tritt einen od. 4. geſucht.n änärä 4 zu vermieten.Iauiburschen e Frau Günther, HalleS., Breite
(Kaclfahrer) oder jüngeren Lager Stern 8 Halle, Zeppelin Straße 16, I.
arbeiter mit Kenntnissen in Stenographie ſtraße 22, Fern

Kurt GUnther, Kommanditgesellschaft

Halſe, Friedrichstrahje 25/26. ntritt gesucht.

und Maschinenschreiben von hiesi-
m Genossenschaft zum sofortigen

Bewerbungen mit

Kraftwagentührer
mit Führerschein III, für sofort
gesucht

Hermann Petrich
Schmiedstraße 20 b

Hausschlächter

Hausmädchen
zum 1. oder 15. April für
Landhaushalt geſucht

Frau v. BergeHänel, Rittergut
Oppin üb. Halle.

oder Gesellen für dauernd
oder zur Aushilfe gesucht,

Wursſffabrik Brofhuhn J
Kapellengasse 4.

N

kKontoristin
möglichst mit Erfahrung in Buch-
alfung, für sofort oder spöſer

gesuchi

Kurt Günther, Kowmancltgesellchaft
Halle, Friedrichstrahe 29726.

gesucht

den

Jean
für leichte Konforarbelten

Ver. Wäschereien
Am Galgenberg

ruf 323 76.

Lebenslauf erbeten unter S 2318 anle de alles Gr. Ulrich- Ledigen
straße 57. Geſchirr

führer
ſucht Paul Herz-
berg, Holleben.

Jg. Friſeur

e
Rich. Platz, Chemnitz,
Walkgraben 6 Ruf 356 94

augenbliekl. sofort lieferbar, z II

5

Tauſche
3Zimmerwohng.
mit Zubehör, im eNordviertel, für Schöne Geschenke
monatlich 38 M. sind
Mieteehe am r Bilder, Brietmarken u.
ſt t e Sammelalbenſten aber eine 2
Zimmerwohnung, Bildertauschzentrale
Neubau, mit Bad Geiststraßund Jnnenkloſett, n nedirekt a. d. Straßenbahnhaltest.
bis 50 M. Miete.
Angebote unter
O 22 dieS Heller Hausfrauen, spart Holz und Papier, denn

e es sind wichtige Rohstoffe. Zum Feuer-
Gr. Ulrichſtr. 57. Anmachen nur den „UNION“Feuer-

brundſtücismarkt
anzünder nehmen.

a Billig! PraktischlBequem!
R Allein-Vertrieb: Richard Hesse, Kohlen-

5 handlung, Nauendorf.

Zu yerkaufen

schönen Garten

und großem

in
1 TLandhaus mit 3 Wohnungen und

1 kleines Landhaus mit Viel Stallung
und 2 großen Kellern, mit Boden

Hok,
Garten von machen, für 3000 RM.

Teutschenthat Schulbücher

für alle Schulen
Otto Hendel Buchhandlung

für 9300 RAM.,

läßt sich ein

III

Barzahlung. Die beiden Häuser Markt 24gehilfen en atte tat de n
n e Peckolt, Halle, Hindenburgstr. 66. r gchl fzi m
Halle (S.), Alter KChreidtioche n fr

G ren r Markt 28. Schrönk zu verkaufend ufg h rms ränke mMöbel-Thomas5reſſen 7 ſi gufg n u che jetzt gute Halle, Mühlweg 25

6e ſuche Auswahl El ektriſcheFiegenfelle gusche7 reMädchen kauft Serberel u. Fellyandlung R.Winger Gr. Klausstr. ſenbahn
46 Jahre, ſucht (Jnh. E. Neubert), Halle a. S., Spitze 2. Merklin 0, zu ver
Stellg. in Privat S Kinderwagen kaufen. Angebote
haushalt. Angeb. Alte Volksempfänger oder alte Apparale beigefarben, gut unter Qu 2316 an
an Lehmann, wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen lerhalten, billig zu eKönnern (Saale), geſucht. Wange n verkaufen. Halle, MNZ, HalleS.,
Kl. Freiheit 5. Mittelſtraße 7 (Laden), Fechterweg 15. Gr. Ulrichſtr. 57.

UNTERZEUCE

and. Strumpkwarer
in dem ersten

Spezialgeschätt
H. Schnee Hachf,

Gr. Steinstraße 84
Gegr. 1838

Unterrigt

Genge
friedrichgr 52

Witwer
35 J., Jnduſtrie
arbeiter, ſucht
Mädchen od. Frau,

mit Kind nicht
ausgeſchl., zwecks
baldiger Heirat
kennenzulernen.

Zuſchriften unter
R 2317 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hochtragende
Jungſauen

zu verkaufen.
Teutſchenthal,

Hindenburgſtr. 25,
Fernruf 288.

Raſſetauben
kauft, tauſcht,
verkauft. Halle,

gewücrzte Fu

Zwers

H
e

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe

wertete Kaninchen durch die echte

Zu haben in den einſchlägigen Geſchäften

tterkalkmiſchung

Marke

gebraucht,

I Taus
Ruf

W. Reichs
DKW-Meisterld,
DKW-Motorräder

HMaauun t un

Hindenburgstr. 6

gut erhalten

cher, Halle 4

29267

Perſonen
wagen

anhänger
gebraucht, f. alle
Zwecke, verkauft
Halle (S.), Tor-
ſtraße 61.

Denken Sie
bitte daran!

Nach 19 Uhr
können wir An
zeigen (auch tele

phoniſch) nicht
mehr annehmen
Wer die Anzeigen

zeitig aufgibt
hilft Satzfehler
vermeiden.

Splolen

Sie

II

los
3 R.

Ammenork
Kopp

Hallesche Str. 161

Keck
AdolfihitleriStr.3

Am Sonnabend,

1 Friſeurſtuhl, 1
1 Rauchtiſch, 2

Hieran anſchließend
1 Ladeneinrichtun

terStraße und
Verſteigerungshalle

Mansfelder Str,
59.

Jwangs berſteigerungen
öffenilich meiſidieiend gegen dar

12 Uhr an
Nummer

dem 30. März 1940,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

Büfett, 1 Vitrine,
Stühle u. a. Möbel.

Schmeerſtraße 19:
g, 1 Rollo.

Ort und Stelle
wird in der

bekanntgegeben):
z Bohrmaſchinen mit Transmiſſion u.
Motor (3 PS), I Eiſenſäge, 4 Schraub
ſtöcke mit Tiſch, 1 Amboß, 1 Richtplatte.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,



alle Schritte unternommen,

30. März 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

9paniens Hchätze kehren heim
Juwelen im Werte von 15 Millionen Gulclen in Vlissingen verſaclen

Die holländiſchen Gerichte haben ſoeben eine
ganze Wagenladung beſchlagnahmter ſpaniſcher
Wertſachen zum Heimtransport freigegeben.

Vor dem Gebäude der Vliſſinger Han
dels geſellſchaft in Holland erſchien vor
einigen Tagen ein großer Möbelwagen,
um den ſich eine ganze Anzahl von Polizei
beamten und Detektiven verſamelte. Unter
ſtrenger Bewachung wurden aus den ein
bruchsſicheren Kellergewölben der Handels
geſellſchaft etwa 30 große Kiſten heraus-
geſchleppt und in dem Möbelwagen ver
ſtaut. Die Türen bekamen ein amtliches
Verſchlußſiegel und dann ſetzte ſich der
Transport mitſamt der bewaffneten Be
gleitung zum Hafen in Bewegung. Dort
wartete ſchon ein Schiff, um die Fracht auf
zunehmen, die für Spanien beſtimmt iſt.

Um was handelt es ſich? Die Antwort
war eine Senſation für Vliſſingen. Es war
ein Transport von Koſtbarkeiten im Wert
von fünfzehn Millionen Gulden. Die Vor
geſchichte ſieht ſo aus: Jm Juli 1937 war
der Dampfer „Torpehall“ aus Spanien
kommend in den Hafen von Vliſſingen ein
gelaufen. Er lud dort Stückgutkiſten aus,
die nicht genügend deklariert waren. Der
Jnhalt beſtand aus Juwelen, goldenen und
ſtlbernen Zieraten, Münzenſammlungen
und wertvollen Kunſtgegenſtänden. Die
Schätze waren von den damaligen ſpaniſchen
Machthabern ins neutrale Ausland ver
ſchoben worden, als ihnen der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde. Der Präſident
des zuſtändigen holländiſchen Provinz
gerichts in Miödelburg beſchlagnahmte die
ganze Ladung. Er ließ ein Verzeichnis der
Koſtbarkeiten anfertigen und beauftragte
dann die Vliſſinger Handelsgeſellſchaft mit
der Einlagerung der ſpaniſchen Sendung,
bis die rechtmäßigen Beſitzer des geraubtken
Gutes genau feſtgeſtellt ſeien. Jn den tiefen
Kellern der Firma haben die Schatzkiſten
nun faſt volle drei Jahre geruht.

Nach der Beendigung des ſpaniſchen
Krieges hat die Regierung Franco ſofort

um von den
holländiſchen Behörden eine Freigabe der
beſchlagnahmten Ladung zu erreichen. Die
Regierung Franco trat als Rechtsnachfolge-
rin der früheren ſpaniſchen Machthaber auf,
die ſich an dem zuſammengeſtohlenen Privat
eigentum der unterdrückten Nationaliſten
perſönlich bereichern wollten. Die holländi-

ſchen Gerichte beſtätigten, daß die Regierung
Franco das Recht habe, im Namen der Be
ſitzer die Rückgabe der geraubten Schätze zu
verlangen. Jn der vorigen Woche erging
das Urteil: die Sperre iſt aufgehoben. Un
mittelbar danach begann die Vorbereitung
des Abtransports. Die koſtbare Landung
ſchwimmt jetzt ſchon auf hoher See. Der
Jnhalt der 30 Schatzkiſten verteilt ſich auf
etwa 700 Einzelbeſitzer, die ihre An
ſprüche unter Angabe genauer Einzelheiten
bei den ſpaniſchen Behörden angemeldet
haben. Sie werden jetzt nach jahrelangem
Warten wieder in den Beſitz ihres Eigen
tums gelangen.

Blick in die Welt
Das große Los gezogen

Die Prämie mit 500 000 RM. der Deutſchen
Reichslotterie plus 40000 RM. fiel auf die Nummer
65 606. Die Loſe wurden in Achtelteilung aus
gegeben.

Deutſchland, ein Kunde für Ungarn
Jm Zuſammenhang mit der Ankündigung der

bevorſtehenden Ungarnreiſe des Reichsernährungs
miniſters Darré ſind Ausführungen über die
land wirtſchaftlichen Beziehungen von Deutſchland
zu Ungarn von Jntereſſe. Seit Jahren iſt Deutſch
land für Ungarn als Abſatzgebiet für die ungariſche
Landwirtſchaft von ſteigender Bedeutung. Die
Haupteinfuhrwaren aus Ungarn ſind Getreide,
Rindvieh, Schweine, Schmalz, Speck, geſchlachtetes
Geflügel, Eier, Kleeſaaten, Obſt und Wein.

Für 15 Mill. Franken Getreide verbrannt
Wie zu dem Großfeuer in der Nähe von Lyvn

verlautet wir berichteten darüber bereits
handelt es ſich um rieſige Getreideſilos, die ein
Opfer der Flammen geworden ſind. Für nicht
weniger als 15 Millionen Franken Getreidevorräte
fielen dem Großfeuer zum Opfer.

2 Bergknappen tödlich verunglückt
In der Kohlengrube von Hausham (Oberbayern)

verunglückten zwei Bergknappen unter herein
brechenden Geſteinsmaſſen, die ſich beim Auswechſeln
eines Stempels unerwartet löſten, tödlich

Hochwaſſerkataſtrophe in Jugoſlawien
Die Hochwaſſergefahr nimmt in Jugoſlawien

kataſtrophale Ausmaße an. Durch den neuerlichen,
mit Regen und Schneetreiben verbundenen Kälte
einbruch ſteigt überall das Hochwaſſer und vergrößert
die Fläche des überſchwemmten Landes. Die
Donau ſteht bei Semendriaga 720 Zentimeter

Erfindergeist bei unseren Soldaten

Die Vorposten unserer Luftabwehr sind an der Nordseeküste am äubersten Punkt stationiert.

Eine Feldbahn verbindet sie mit der Zentrale, von der aus sie sich auch in Kanistern das
Wwarme Mittagessen holen. Steht der Wind günstig, dann erleichtert das von incigen Köpfen

gesetzte. „Notsegel“ dem Schiebekommando die Arbeit

Aufn. PK.GroſſeWeltbild (M)

über dem Normalſtand. Jn der ganzen Wojwodina
bilden kilometerweit fruchtbare Landſtrecken einen
einzigen See.

Abermals amerikaniſche Poſt beraubt
Ein amerikaniſches Flugboot der Strecke Liſſa

bon-Port Waſhington mußte eine nicht vor
geſehene Zwiſchenlandung auf den Bermudas
vornehmen. Von der engliſchen Kontrolle wurde
dabei ein Teil der für die Vereinigten Staaten be
ſtimmten Poſt zurückbehalten.

Hunderijahrfeier der Mormonen

Nenyork, 29. März. Jn Salt Lake Cith,
der Hauptſtadt des Bundesſtaates Utah,
werden jetzt ſchon die Vorbereitungen für
die Jahrhundertfeier der Mormonen ge
troffen, die am 24. Juli 1847 im Salzſeetal

eintrafen und dort die große Siedlung der
„Heiligen der letzten Tage“ ſchufen, aus der
ſich der Staat Utah entwickelte. Den Kern
der Feier wird eine große Ausſtellung
bilden, die vom 1. Mai bis 15. Oktober 1947
in Salt Lake. Eity durchgeführt wird. Jn
ihrem Mittelpunkt ſteht eine Darſtellung
des MormonenPilgerzuges nach dem
amerikaniſchen Weſten unter der Führung
von Brigham Young. Brigham Yvung war
der zweite Präſident der Mormonen-Ge
meinde, die 1830 von Joſeph Smith in Neu
york gegründet wurde.

h chon viele Menſ habenfrühnfahrskur enNehmen Sie täglich eine Meſſerſpitze Heidekraft Es fördert
die Schlackenausſcheidung, regt Darmtätigkeit u. Verdauungbeſſert die Blutd heit Erhaln.
al in Abe a den Heeleren geternth. Heldekrofi
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3. Fortſetzung
Dann folgte der Befehl zum Präſen

tieren des Gewehrs, das Spiel würde
gerüthrt, und unter dem Dröhnen der
Trommeln ſchritt der Kommandeur der
Anſtalt General Buddenbrvock, der erſt ſeit
kurzer Zeit das Kadettenkorps führte, die
Front der Kompanien ab, die im Viereck
aufgeſtellt waren. Es ſchien, als erwecke
diesmal die dritte Kompanie, die Kompanie
der Jüngſten, ſein beſonderes Intereſſe
denn er blieb einige Augenblicke vor ihrer
Front ſtehen, ſah dieſes und jenes Geſicht
ein wenig länger an, und es war den Jun
gen ſelbſt unerklärlich, wodurch ſie dieſe be
ſondere Aufmerkſamkeit erweckt hatten.
Aber ſie ſollten es bald erfahren.

Der Kommandeur begab ſich in die Mitte
des Karrees und begann dann eine Rede,
die ihm ſehr ſchwer fallen mußte, wie man
an ſeinen mehrfachen Anſätzen bemerken
konnte: „Kadetten“ ſagte er, „ihr wißt in
welch ſchwerer Stunde ich zu euch ſpreche.
Während der König fern von Berlin iſt,
während er ſich nun ſchon im fünften Jahre
des Krieges mit einer Welt von Feinden
herumſchlägt, iſt es einer Armee unſerer
an Menſchen und Material ſo überreichen
Feinden gelungen, Berlin, die unbefeſtigte
Hauptſtadt des Königs, zu umzingeln. Der
Kommandant von Berlin, Generalleutnant
von Rochow, hat ſich deshalb veranlaßt ge
ſehen, an die Soldaten und Bürger der
Hauptſtadt folgende Proklamation bekannt-
zugeben:
Soldaten des Königs, Bürger von Berlin!

Viele Tage haben wir in gemeinſamer
Front den Anſturm der Feinde auf unſer
geliebtes Berlin abſchlagen können. Jch
weiß, daß jeder von euch, wenn ich es euch
befohlen hätte, weiter gekämpft hätte bis
zum letzten blutigen Ende. Aber der
Widerſtand iſt ſinnlos geworden in einem
Augenblick, da die Uebermacht des Feindes
durch die heranrückende Armee des Grafen
Tſchernitſcheff ins Unermeßliche geſtiegen
iſt. Weiterer Widerſtand müßte bedeuten,
daß Berlin dem Erdboden gleichgemacht
würde. Um dieſen für den König ſo ver
hängnisvollen Schlag abzuwenden, habe ich
mich entſchloſſen, mit den Feinden ein Ab
kommen zu treffen, in dem beſtimmt iſt, daß
Berlin heute vormittag um 11 Uhr den ver
bündeten Truppen übergeben wird. Alle
Bürger, die noch waffenfähig ſind, fordere ich
auf, den nach Spandau zurückgehenden
Truppen zu folgen, denn die Entſcheidung
im Kampf um den endlichen Sieg ſoll
außerhalb Berlins geſucht werden. Jm
übrigen bitte ich die Bürgerſchaft, ihre Ruhe
zu bewahren, im Vertrauen auf die heran
nahende Macht des Königs, auf den end
lichen Sieg ſeiner Waffen und auf die ge
rechte Entſcheidung Gottes, der ein Volk,
das gegen die reichen Völker der Erde um

Nachdruck verboten.

ſeine Exiſtenz kämpft, nicht verlaſſen wird.
Es lebe der König!“

Der General ließ das Blatt ſinken, von
dem er die Proklamation abgeleſen hatte,
ſofort ſetzten die Spielleute ein und unter
dem Dröhnen der Trommeln riefen die
Kadetten wie wild: „Es lebe der König
es lebe der König!“ und wollten gar nicht
wieder aufhören. Es ſchien, als hätten ſie
es gewagt, Berlin ganz allein gegen die
Ruſſen zu verteidigen. Der Kommandeur
freute ſich über ihren Eifer, aber endlich
hob er doch beſchwichtigend die Hand und
gab folgenden Befehl bekannt:

„Achtung! Jm Sinne der Proklamativn
des Kommandanten von Berlin marſchieren
die erſte und zweite Kompanie mit allen
Offizieren und Unteroffizieren der Anſtalt
ſogleich nach Spandau ab.“

Der General brach ab und wendete ſich
zur dritten Kompanie, zur Kompanie der
Benjamine:

„Die dritte Kompanie“, fuhr er fort,
„bleibt in der Anſtalt zurück, da ihre Ange
hörigen nach Kriegsrecht wegen ihrer
Jugend nicht als Militärperſonen angeſehen
werden, und ſie infolgedeſſen bei der Be
ſetzung nichts zu fürchten haben.

Der Stabsfeldwebel Schönbrunn bleibt
ebenfalls zurück und übernimmt die Leitung
der Anſtalt bis zur Wiederkehr normaler
Verhältniſſe. Feldwebel Schönbrünn zur
Jnſtruktion zu mir.“

Während Schönbrunn auf dieſen Befehl
hin wie ein Uhrwerk zu ſeinem Komman
deur hinſtapfte, brach ſich die angeſtaute Er
regung unter der Kadetten in lauten Aus
rufen und heftigen Geſprächen Bahn. Von
Kompanie zu Kompanie gingen Rufe hin
und her. Die Kadetten der erſten und
zweiten Kompanie waren vor Stolz ſichtlich
einige Zentimeter gewachſen, weil ſie nun
offen vor aller Welt als Militärperſon da
ſtanden, während die Jüngſten ſich ein wenig
beſchämt vorkamen, denn es war ihnen ein
Schlag ins Geſicht, daß ſie trotz ihrer Uni
form nicht zur Armee des Königs zählen
ſollten.

Beſonders der kleine Tieſenhauſen, das
Schlußlicht der Kompanie der beim Exer-
zieren immer allein hinterher marſchieren
und ſeine kleinen Beine gewaltig von ſich
ſchleudern mußte, um mitzukommen, war
von Grund auf empört. Er ſtemmte die
kleinen Fäuſte in die Seiten und ſchrie:

„Wir haben doch eine Uniform, parieren
müſſen wir auch!l Wieſo ſind wir denn
keine Militärperſonen!“

Hohenhauſen, der die ganze Angelegen
heit mit überlegener Ruhe anſah, ankwortete
ihm trocken:

„Weil du noch in die Hoſen machſt.
Liebling

Tieſenhauſen war aufs innerſte getroffen
„Jch mache nicht in die Hoſen!“ ſchrie er.

Aber Hohenhauſen gab nicht nach: „Du
willſt doch nicht abſtreiten, daß du eigentlich
h in deln brauſt. Jch exinnere mich

Aber der erzürnte kleine Tieſenhauſen
ließ ihn nicht ausſprechen. Er ſchrie noch
lauter als vorhin: „Ich ſchlag dir die Zähne
ein, du, wenn du das noch mal ſagſt. Jch
brauche keine Windeln.“
Und er ſchrie ſo laut, weil Hohenhauſen

natürlich Recht hatte und da auf einen ge
wiſſen Vorfall anſpielte, an den ſich der
kleine Tieſenhauſen nur ungern erinnerte.
Da der Streit zwiſchen den beiden das all
gemeine Geſpräch aber weit übertönte, ſo
ſah ſich ſchließlich Borck veranlaßt, ſeiner
Kompanie Zügel anzulegen, und er ſchrie
mit einem deutlichen Blick auf Hohen
hauſen: „Ruhe im Glied!“

Durch dieſen rauhen Befehl fühlte ſich
nun wiederum Hohenhauſen ſehr getroffen,
der gerade Luſt zu, Streitgeſprächen hatte.
Und er antwortete ein wenig verächtlich,
ganz nebenhin zwar aber doch ſo, daß alle
es hören konnten: „Gefreiter von Borck, da
wir nun, wie öffentlich bekanntgemacht wor
den iſt, keine Militärperſonen ſind, ſo haſt
du uns auch nichts mehr zu befehlen.“

Ob dieſer Frechheit war die Kompanie
aufs höchſte verblüfft. Sekundenlang fiel
kein Wort mehr, und alle ſahen abwechſelnd
von Borck zu Hohenhauſen und umgekehrt;
obwohl ſie alle Borck eigentlich gern hatten
und ſich ihm willig unteroröneten, ſo war
doch in dieſem Augenblick eine gewiſſe
Freude an Hohenhauſens Antwort, dieſe
Freude an einer kleinen Rebellion, deutlich
ſpürbar, und der Kadett Potron, mit vollem
Namen Frederie de Potron, der aus einer
Hugenottenfamilie ſtammte, gab ſchließlich
dem allgemeinen Empfinden Ausdruck, als
er, wie immer in der Erregung in ſeine
Mutterſprache fallend, ſagte: „Magnifique,
Merveilleux!“, dann im echteſten Berliniſch
hinzuſetzte: „Jut jejeben, Hohenhauſen“,
denn er war mitten in Berlin aufgewachſen,
wo ſein Vater Kammerherr beim König
war. Und ſelbſt Schack wachte auf, obwohl
er noch immer in tiefem Nachſinnen darüber
war, was er noch alles beſorgen mußte,
um ſich die kommenden ſechs Tage erträglich
zu geſtalten, und fragte, da er natürlich nur
halb hingehört hatte: „Was iſt los, Borck
hat nichts mehr zu befehlen?“

„Dir ſchon“, antwortete Hohenhauſen
leichthin.

Schack fiel natürlich darauf herein:
Wieſo nur mir“, fragte er, und ſah Hohen-

hauſen mit ſeinen treuen waſſerblauen
Augen an.

Hohenhauſen war in Fahrt: „Weil in
deinem Zeugnis ſteht: Geiſtige Fähigkeiten
nicht bemerkbar. Und ein Kamel braucht
eben einen Treiber.“ Halt deine freche
Schnauze, Hohenhauſen!“ ſchrie Borck und
befahl gleich anſchließend: „Stillgeſtanden!“
nicht nur um Hohenhauſen jede Möglichkeit
zu einer weiteren Antwort zu nehmen,
ſondern weil er Schönbrunn heranſtapfen
ſah.

Und gleich darauf ließ der Feldwebel
ſeine Befehle über den Hof ſchallen und
ſtellte die dritte Kompanie nach einigen ver
zwickten Schwenkungen, die er ſich nun ein

mal nicht verkneifen konnte, in der Nähe
des großen Eingangstores auf.
Dann befahl er, das Gewehr zu präſen

tieren und Augen links! und im Augenblick,
da die Köpfe der Kadetten herumflogen,
ſahen ſie von der Mitte des Hofes her die
erſte nd zweite Kompanie heranrücken.
Die Spielleute lockten auf ihren Flöten, die
Trommler ſchlugen wie wild, die Fahne
wehte, und im herrlichſten Paradeſchritt
zogen die beiden Kompanien am Komman
deur vorüber, vorüber an Schönbrunn, der
ſeinen Krückſtock wie einen Degen ſenkte,
vorüber an der ſtarrblickenden Front der
dritten Kompanie aus dem Tore hinaus.
Obwohl den hundert Zurückbleibenden nicht
ſehr wohl zumute war, als nun auch der
Kommandeur aus dem Tor ritt und ſie noch
einmal mit dem Degen grüßte, ſo zuckten
ſie doch nicht mit der Wimper. Sie wollten,
was auch kommen mochte, ertragen, wie es
Kadetten des Großen Königs ziemte. Auch
der kleine von Raden der nur um Haares-
breite größer war als Tieſenhauſen, wollte
ſo ſtarr und tapfer geradegus gucken wie
alle ſeine anderen Kameraden, aber vhne
daß er es wollte ſchoſſen ihm plötzlich die
Tränen aus den Augen und liefen über
das runde Knabengeſicht hin. Er konnte ſie
einfach nicht zurückhalten. Hohenhauſen, der
das leiſe Schluchzen hinter ſich hörte,
fragte nach rückwärts: „Raden, heulſt du
etwa?“ (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätfel
Kreuzworträtſel
9

Waagagerecht: 1. Rieſenhafter Wächter der griechi
ſchen Sage, 5. Hausgeiſt, 8. Fruchtinneres, 9. Frauen
name, 10. türkiſche Hafenſtadt, 11. britiſches Raubgut in
Arabien, 12. deutſcher UBootsKommandant, 15. Wort
für ſelten, 16. See unweit Roms, 20. Komppoſition,
21. Fluß im Harz, 23. Metallfraß, 24. franzöſiſche Univer
ſitätsſtadt, 25. nordiſcher. Gott, 26. Vorfahren

Senkrecht: I. Stadt an der Elbe hinter Magde
burg, 2. nordiſcher Hirſch, 3. bekannter deutſcher Tenor,
4. und 9. ſiehe Anmerkung, 5. italieniſche Stadt an der
Adda, 6. Kampfplatz, 7. Theaterplatz, 13. abeſſiniſcher
Häuptlingstitel, 14. römiſcher Geſchichtsſchreiber, 16. Drama
von Jbſen, 17. Göttin der Kunſt, 18. Schwung, 19. Alpen
hirt, 20. geographiſcher Begriff.

Anme,.rkung: 4. und 9. iſt ein ſtolzes Wort des
Führers

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Freiſchütz, 9. Rolle, 10. Bai, 11. Adam,

12. gern, 13. Man, 14. Galan, 15. Pas, 16. Lehar,
19. Hus, 22. Ofen, 23. Toto, 24. Ger, 25. Moral,
26. Euryanthe. Senkrecht: 1. Fram, 2. Roda, 8. Elan,

Jlm, I e 7. Tara, 8. Zinn, 12. en
gar, 15. Pan, 16. Loge, 17. Efeu, 18. r, 19. Hoten u St en e
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„Polen ſofort mit Bargeld helfen
Der Dokomentenfond in Warschau Enthöllungen öber die Drahfzieher des Krieges

(Fortſetzung von Seite 2 des Hauptblattes)
Noch ein Umſtand verlangt beleuchtet zu

werden, ſoweit mir das in dieſem Augen
blick möglich iſt. Das iſt der Stand der
en gliſch- ruſſiſchen Beziehun-
gen. Wie ich ſchon Gelegenheit hatte,
Jhnen, Herr Miniſter, aus Anlaß der Ab
reiſe von Herrn Hudſon nach Warſchau und
Moskau zu berichten (Nr. 57 tj 122
vom 10. dieſes Monats (ſiehe oben
Seite 25) hoffte man engliſcherſeits
ſchon damals ſehr auf
Zuſammenarbeit mit den Sow-jet s. Sowfetiſcherſeits dagegen trug man
S Mangel an lebhafterem Intereſſe zur

au. i

Meine Unterredung mit Botſchafter
Kennedy

Jch fragte Herrn Kennedy geradezu nach
dem Geſpräch, das er kürzlich mit Herrn
Chamberlaun über Polen geführt haben
ſoll. Herr Kennedy war überraſcht und er
klärte kategoriſch, daß ein derartiges Ge
ſpräch von beſonderer Bedeutung nicht ſtatt
gefunden habe.

Da ich ſah, daß ich auf dieſem Wege nicht
viel erreichen würde, brachte ich das Ge
ſpräch auf die jetzige Lage und regte den
Botſchafter dazu an, die Bereitſchaft
Englands zu einem bewaffneten
Auftreten zu beurteilen. Herr Kennedy,
der zu verſtehen gab, daß ſeine Anſicht ſich
auf eine Reihe von Geſprächen mit hieſigen
maßgebendſten Stellen ſtütze, erklärte, über
zeugt zu ſein, daß, ſollte Polen ſich zum be
waffneten Widerſtand gegen Deutſchland
entſchließen, insbeſondere auch hinſichtlich
Danzigs, es dann England nach ſich
ziehen werde. Das werde, wie Herr Ken
nedy mit Nachdruck unterſtrich, nicht das
Ergebnis größerer Herzlichkeit ſein, als ſie
England bisher für uns übrig hatte, das
werde auch kein willig oder mit Zufrieden
heit gefaßter Entſchluß ſein, ſondern ſich nur
aus einer politiſchen Notwendig-
keit erggpen.
ſicht, daß in der hieſigen Regierung auch
weiterhin noch Zweifel daran veſtehen, daß
Polen tatſächlich unwiderruflich entſchloſſen
iſt, ſich hinſichtlich Danzigs zu widerſetzen.
Bei den hieſigen blitzſchnell ſich verändern
den Bedingungen müßten Verſicherungen
r Art notwendigerweiſe oft wiederholt
werden.

Die russische Frage
Ich ſchnitt darauf die ruſſiſche Frage

an. Herr Kennedy war ziemlich zurückhal
tend und wollte ſich offenbar auf keine Ex
örterung über das engliſche Vorgehen
gegenüber Moskau einlaſſen. Er beſchränkte ſich auf die charakteriſtiſche Aeuße
rung, die engliſche Regierung lege ihrem
Zuſammengehen mit Polen größere Bedeu
tung bei als dem mit Rußland. Dieſes
Zuſammengehen ſei für die engliſche Regie
rung jedenfalls ein weſentlicher Ausgangs
punkt für ein etwaiges weiteres Vorgehen.

So viel hörte ich von Herrn Kennedy
ſelbſt. Dagegen laufen unter den hieſigen
Journaliſten Gerüchte um, nach denen
der Botſchafter tatſächlich in den letzten
Tagen mit dem Premier über Oſteuropa
geſprochen hat.

Dokument 13. Bericht des polniſchen Ge
ſandten in Stockholm, G. Potworowſki,
an den polniſchen Außenminiſter in Warſchau
vom 15. April 1939. Unter Bezugnahme auf

eine politiſche

Herr Kennedy iſt der An

den Bericht vom 8. April d. Js. Nr. 19/S/4
teilt die Geſandtſchaft mit, daß weitere Nach
richten über den Aufenthalt des Miniſters
Hudſon in Stockholm beſagen, daß er hier
keine größeren Erfolge erzielt hat. Wie mir
ein hervorragender Vertreter der hieſigen
Finanzwelt mitgeteilt hat, ſondierte Hudſon
den Boden in bezug auf das Verhalten der
Schweden im Kriegsfalle, wobei er ſugge
rierte, es ſei notwendig, alle Rohſtoff
liefe rungen an Deutſchland ein
zuſtellen.

Die Schweden gaben ihm daraufhin zu
verſtehen, daß ſie Neutralität zu bewahren
wünſchten, und daß, wenn im Kriegsfalle die
Oſtſee von Deutſchland behexrrſcht werden
würde, ſie ſich dem nicht entziehen könnten,
ihm Erze zu liefern. Die Lage wäre natür
lich anders, wenn die Engländer die Oſtſee
beherrſchten.

Dokument 14. Aufzeichnung des
polniſchen Handelsrates Jan Wſzelaki
über eine Unterredung mit dem Botſchafter
der Vereinigten Staaten von Amerika in
London, Joſeph Kennedy, vom 16. Juni 1939.

Botſchafter Kennedy, den Botſchafter
Biddle von meiner Ankunft in London
benachrichtigt hatte, bat mich um einen
Beſuch. Der Beſuch dauerte Stunden.
Von dieſem verdient das folgende vermerkt
zu werden:

1. Bei Beginn fragte mich der Bot-
ſchafter, wie man in Polen die Wirt
ſchaftslage Deutſchlands beurteile, wobei
er ſelbſt betonte, daß ſeines Erachtens
Deutſchland noch längere Zeit hindurch
die Welt mit Rüſtungsausgaben
ruinieren könne und daß es eigentlich
keine andere Alternative habe, als den
Krieg. Mit einer gewiſſen Geringſchätzung
äußerte er ſich über die Optimiſten, die
meinten, Deutſchland könne leicht oder
ſchnell bezwungen werden, oder die mit
einem ſchnellen Umſturz in Deutſchland
rechneten.

2. Der Botſchafter führte mit Nachdruck
aus, daß der Weſten einem Bankerott ent
gegengehe, wenn der heutige Stand der
Rüſtungen noch lange dauern werde.
Selbſt wenn es in dieſem Jahre nicht zu
einem Krieg käme, würden weder Groß-
britannien noch die Vereinigten Staaten
ihr Rüſtungsprogramm unterbrechen oder
beſchränken. Jnfolgedeſſen habe Groß
britannien ſchon im ſtillen Deviſenbeſchränkungen eingeführt, es ſei ſchon
nicht mehr möglich, engliſches Kapital im
Ausland ohne Genehmigung der Regie
rung anzulegen vder in andere Länder zu
transferieren.

Jeder Tag bringe neue derartige Schwie
rigkeiten und Beſchränkungen.

Warſchau wollte Kredit haben
3. Jm weiteren Verlauf der Unter

redung fragte mich der Botſchafter über die
Lagein Polen und über unſere Bedürf-
niſſe aus. Das gab mir Gelegenheit, län
gere Ausführungen darüber zu machen. Der
Botſchafter ſagte, daß, wir das einzige Volk
in Oſteuropa ſeien, auf deſſen Rüſtungen
man nicht nur, ſondern auch auf deſſen
militäriſchen Wert man mit ganzer Gewiß
heit rechnen könne. Er führte an, es habe
ſich ſeines Erachtens in Spanien erwie
ſen, daß die polniſchen Freiwilli-
gen auf der republikaniſchen Seite beſſere
Soldaten waren als alle anderen zu beiden
Seiten der Front. Er fragte, was wir von
den Engländern an Material und
auf finanziellem Gebiet wollten.
Darauf antwortete ich mit einer allgemei-
nen Skizze, wobei ich bis zu einem gewiſſen
Grade die einleitende Erklärung des Ober

ſten Koc gegenüber den Engländern vom
Tage vorher gebrauchte. Beſonders lenkte
ich die Aufmerkſameit auf den Kredit in
bar. Der Botſchafter fragte mich, wieviel
Bargeld wir von den Engländern wollten.
Jch antwortete darauf, daß wir ihnen un
ſere Bedürfniſſe in dieſer Hinſicht darlegten.
Eine Agitation dieſer jetzt gemeinſam feſt
gelegten Bedürfniſſe werde dann die Ge
ſamtſumme an Bargeld ergeben. Der Bot
ſchafter ſtimmte zu, daß der Schwer-
punkt auf dem Bargeld liege und
äußerte dabei, daß, wenn die Engländer
jetzt ihre Hilfe in dieſer Hinſicht beſchränk
ten, ſie ſpäter, um dieſelben Wirkungen zu
erzielen, zehnmal ſoviel herausgeben müß-
ten. Er fügte hinzu, daß er den Premier-
miniſter und Lord Halifax ſehe und ihnen
gegenüber auf der Notwendigkeit beſtehen
würde, Polen ſofort mit Bargeld zu helfen.

Der Schiffsfriedhof wächſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

k. w. Kopenhagen, 29. März. Jn Schott
land ſind 16 Ueberlebende des engliſchen
Tankſchiffes „Dagheſtan“ (5700 BRT.)
gelandet, das in der Nordfee ſank. Ferner
wurden Ueberlebende des Londoner Damp
fers „Roſſington Court“ (6900 BRT.)
gelandet, der bei einem „Zuſammenſtoß“
mit einem Tankſchiff auf dem Atlantik ſank.

Die Reederei des norwegiſchen Dampfers
„Burgos“ (3219 BRT.) erhielt die Mit
teilung, daß der Dampfer am Donnerstag
an der Oſtküſte von England geſunken ſei.
Die aus 32 Mann beſtehende Beſatzung
wurde gerettet.

Finnland muß hark arbeiten
Helſinki, 29. März. Der finniſche Mini

ſterpräſident Ryti gab bei der Ueber
nahme der Staatsgeſchäfte der neuen finni

Die lange Suppe e Eine oſtpreußiſche Geſchichte
Die Kadereits ſind ſeit beinahe zwei

Jahrhunderten Deputanten auf dem größten
Bauerngut in Primiwiſchken. Wenn die
Arbeit auf dem Acker des Bauern getan iſt,
beſtellt Kadereit ſeine eigene kleine Scholle
Auguſte, ſein Weib, hilft ihm getreulich. Die
Kinder ſind daheim unter der treuen Obhut
des Großvaters.

Jm Juni iſt Heuernte bei Kabdereits.
Mann und Frau gehen früh um fünf Uhr
hinaus auf ihre Wieſe, die ein halbes
Stündchen hinter dem Dorfe liegt. Die
Kinder, Emil und Guſtav, bleiben zu Hauſe.
„Emil“, ſchärft die Mutter dem älteren ein,
„wenn du mittags aus der Schule kommſt,
kochſt du die Kartoffelſuppe auf, der Topf
ſteht auf dem Herd!“

Um zwölf iſt die Schule aus. Emil und
uſtav kommen heim. Der Großvater ſitzt

auf der Türſchwelle in der Sonne. „Nu
mach man Meddag, Emil!“ ſagt er, „mi is
dat all ſo leer in min Moagen!“

Emil geht in die Küche, ſieht zwei gefüllte
Töpfe auf dem Herd und ſtellt einen davon
über das Herdfeuer. Als die Suppe aufge
kocht iſt, trägt Emil ſie auf den Tiſch. Groß
vater und die beiden Jungen eſſen.

Das iſt eine merkwürdige Suppe. So
dickflüſſig und gar nicht leicht herunterzu
ſchlucken. Großvater ſchnalzt mißtrauiſch mit
der Zunge: „Dat Tig rutſcht ſo nicht!“

Schneller eten!“ rät Emil, „denn rutſcht
ſe bäter!“

Aber Großvater ſchüttelt unzufrieden den
Kopf und murmelt etwas von einer „ver
dammigt langen Suppe“, Schließlich aber
iſt der Topf leer und der Hunger geſtillt.

Am Abend kehrt Frau Kadereit heim.
Sie iſt ein rüſtiges Weib und denkt noch
nicht an Ausruhen. In der Wirtſchaft gibt
8 nvoch genug Arbeit. Und vor allem will
Frau Kaderett heute noch die Schlafſtube
tapezieren. Tapeten hat ſie ganz billig aus

der Stadt mitgebracht. Nun geht ſie in die
Küche, nimmt den Kleiſtertopf und ſtellt ihn
übers Feuer, bis der Kleiſter aufgekocht iſt.
Aber im Schlafzimmer will der Kleiſter gar
nicht richtig backen.

„Wat is denn mit min Kliſter?“ wundert
ſich die Frau, „de ſtinkt doch ſo anners!“
Und wie ſie ſich über den Topf beugt, er
kennt ſie ſchreckensvoll den Grund der ſelt
ſamen Veränderung.

„Emil!“ ruft ſie, „hefft jü hüt Meddag de
Kantüffelſupp eten?“

„Joa, Mudder!“ ſagt Emil,
Pott voll!“

„Na, denn is dat kloar!“ ſpricht die Mut
ter, „denn lat jü dat jut bekommen, min
ſchön Tapezierkliſter hefft jü eten. Kantüffel
ſupp jifft et morjen!“ O. G.

„de ganze

Eine kluge Frau
Von Ernſt Heyda

Trotz des unſicheren, gehemmten Ganges,
der die Verlegenheit allzu Leutlich offen
barte, verſuchte der junge Mann mit welt
männiſcher Gelaſſenheit den Warteſaal zu
durchſchreiten; er ſpähte nach einem freien
Tiſch aus und fand einen Platz am Fenſter,
von dem aus er den Bahnhofsplatz über
ſehen konnte.

Er beſtellte Wein und Zigaretten und
blickte, je länger er wartend ſaß, immer
häufiger mit allen Zeichen von Ungeduld
zum Fenſter hinaus. Er ſchrak auf, als
eine Dame, die erſt zögernd, dann lächelnd
auf ihn zugeſchritten war, ſich leicht grüßend
an ſeinem Tiſch niederließ. Der junge
Mann zog das Weinglas näher an ſich
heran und beantwortete flüchtig den Gruß.

„Wollen Sie mir nicht etwas beſtellen,
Herr Freeſe?“ fragte die Dame und ſah den
verwirrt aufſchauenden jungen Mann an.

ſchen Regierung das Regierungsprogramm
bekannt das darin gipfele, ein ſchnelles
umfaſſendes, nativonales Friedens
werk zu beginnen. Die finniſche Außen
politik werde eine Friedens- und Neutrali-
tätspolitik ſein. Die Verteidigung werde
auf Grund der neuen Lage und der gemach-
ten. Erfahrungen aufgebaut werden. Ryti
betonte, daß von ſeiten des Staates
wirkungsvolle Maßnahmen einſetzen wür-
den, und daß die Verluſte durch den Krieg
gemeinſam getragen werden müßten.
Finnland müſſe hart arbeiten, um in ſeinen
neuen Grenzen all das zu erſetzen, was es
verloren habe.

Reiſeverkehr nach Jtalien im Krieg
Jn Florenz fanden am 27. und 28. März Be

ſprechungen zwiſchen dem Leiter des deutſchen
Fremdenverkehrs, Staatsſekretär Hermann Eſſer,
und dem italieniſchen Generaldirektor Excellenz
Probo Magrini über die Geſtaltung des Reiſe
verkehrs zwiſchen den befreundeten Nationen
während des Krieges ſtatt.

„Sie warten doch auf meine Tochter
Eliſe, nicht wahr? Bitte, Herr Ober,
ein Glas Rotwein. Eine Zigarette darf ich
mir wohl nehmen, Herr Freeſe?“

„Bitte, bitte, aber ich weiß nicht
ſtammelte der junge Mann.

„Sehen Sie, Herr Freeſe, mit Eliſe iſt
das ſo eine Sache Geben Sie mir doch
bitte Feuer! Danke ſchön!“

„Ja, alſo was ich ſagen wollte: Sie
wollten doch beide heute verreiſen, nicht
wahr? Auf zwei Tage, wiſſen Sie, lieber
Freund, im Prinzip bin ich ja nicht da
gegen, wenn zwei junge Leute Ferien
gemeinſam verbringen. Aber ſehen Sie
mal Wie alt ſind Sie! Ach ja, ich weiß
es von Eliſe, achtzehn, ſtimmt es

Walter Freeſe nickte. Er war immer
noch
Zigarettenſchachtel.

„Alſo achtzehn Eliſe wird ſiebzehn.
Jch habe mir natürlich vorgeſtellt, daß das
alles ſehr ſchön geweſen wäre. Den Trau-
ring ihrer Mutter will ich Jhnen auch
gleich zurückgeben. Hier iſt er. Hüten Sie
ihn gut. Es hätte ſicherlich dekorativ aus
geſehen und im Hotel viel Eindruck ge
macht. Aber ich habe mir gedacht, wir
ſollten das erſt noch einmal ein paar Jahre
ausreifen laſſen, das mit Jhnen und Eliſe.
So ganz langſam muß das auswachſen.
Kommen Sie doch heute mittag zum Kaffee
zu uns. Vielleicht läßt mich mein Geſchäft
mal ein paar Tage frei, dann fahren wir
drei in die Ferien: Sie, Eliſe und ich. Das
wird ſicherlich ſehr ſchön werden. Sie
kommen doch beſtimmt?“

Der junge Mann hob ſehr verlegen den
Kopf und ſah die Frau an. Dann blickte
er zum Fenſter hinaus und meinte ver
wirrt. „Sch glaube, es regnet

Sie ſah ihn an und dachte, wie herrlich
jung er doch noch iſt, er kann noch ſo ver
legen ſein; laut aber ſagte ſie: „Nun ja,
wenn etwas wachſen ſoll, dann muß es doch
auch regnen, nicht wahr?“

a

ſehr verwirrt und ſpielte mit der

„Du haſt nur eine Doſe Burnus
bekommen?“
„Wieſo? Ich habe nur eine ver
langt. Ich bin alte Burnusfreundin
und weiß, daß ich mit einer Ooſe
für meine Wäſche auskomme.“

„Bitte 3 Hoſen Burnus.“
„Bedaure, ich kann Ihnen nur eine
Doſe geben. Burnus iſt ja ſo aus
giebig, da reicht eine Ooſe für zehn
Eimer Waſſer. Hätte ich den Da
men vor Ihnen 3 Doſen verkaufen
wollen, könnten Sie jetzt gar keine
mehr haben.“

„Siehſt Du, auf dieſe Weiſe haben
wir beide unſer Burnus be
kommen und ſind ſchon mit der
Wäſche fertig. Burnus iſt eben auch

heute genau ſo wirkſam und aus
giebig wie ſtets.“

n
ſt

der Doppelwirkung
löſt den Schmutz ſchon beim Ein
weichen aus der Wäſche heraus und

macht gleichzeitig das Waſſer weich!

Ein Wink für Hausfrauen, die Burnus
ſchon immer verwendet haben Bikten
Sie Jhren Händler, bei dem Sie früher
ſteks Burnus kaufken, daß er Sie im
Rahmen ſeiner Zukeilung auch in Zukunft
möglichſt regelmäßig mit Burnus bedienk,
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Arbeit und Wirtſchaft

Reichsbahn Waffe im Blockadekrieg
Der Güterverkehr in der Kriegswirtschaft Ungewöhnlich große Leistungen vollbracht

An den Güterverkehr der Reichs
bahn denkt man im allgemeinen viel
weniger als an den Reiſeverkehr. Erſt als
der Perſonenverkehr eingeſchränkt werden
mußte, iſt der Oeffentlichkeit der innere Zu
ſammenhang zwiſchen Güter und Perſonen
verkehr offenbar geworden. Es ſtellt eine
Tatſache dar, daß der Güterverkehr auf der
Schiene nicht nur für die ganze Volkswirt-
ſchaft von einzigartiger Bedeutung iſt, ſon
dern daß er auch das finanzielle
Rückgrat dar Reichsbahn darſtellt. Trotz
dem hat die Reichsbahn natürlich von jeher
den Perſonenverkehr ebenſo gepflegt wie
den Güterverkehr, ja, es iſt uns ganz ſelbſt
verſtändlich geworden, daß der Perſonen
vor dem Güterverkehr einen gewiſſen Vor
rang beſitzt.

Aufgaben von unerhörtem Ausmaß
Abgeſehen von den erſten Wochen bei

Kriegsbeginn iſt nun wieder der Fall ein
getreten, daß der Perſonenverkehr zugun-
ſten des Güterverkehrs zurücktreten mußte.
Woher kommt dieſe Maßnahme Es iſt be
kannt, daß die Reichsbahn ſeit längerer
Zeit, nicht etwa erſt ſeit Kriegsbeginn,
ganz ungewöhnlich große Leiſtungen vollbringt. Durch den Wirt
ſchaſtsaufſchwung iſt ſowohl der Perſonen
als auch der Güterverkehr von Jahr zu
Jahr in ungeahntem Umfang geſtiegen. Zu
gleich mit dieſem Verkehrsanſtieg iſt der
Reichsbahn aber eine neue Aufgabezugefallen: Im Kampf um die weiteſt
gehende wirtſchaftliche und damit politiſche
Unabhängigkeit des Reiches vom Ausland
ſind im Rahmen des Vierjahresplanes in
Deutſchland neue Rohſtoffquellen
erſchloſſen worden, und es ſind unzählig
neue Induſtriewerke entſtanden, ſo daß ſich
nicht nur bedeutende Verkehrsverlagerun-
gen, ſondern auch neue Anforderungen im
Güter- und Perſonenverkehr ergeben haben.

Dazu ſind ſeit 1938 weitere Aufgaben
von gewaltigem Ausmaß gekommen: der
Bau des Weſt walls hat an die Reichs
bahn vorher unbekannte Anforderungen
geſtellt, die vielfach unzulänglichen und teil
weiſe veralteten Bahnen der Oſtmark
mußten in ihrem ganzen Aufbau und in
ihrer Leiſtungsfähigkeit an das Eiſenbahn
netz des früheren Reichsgebiets angeglichen
werden, dann ſtellte die Heimkehr des Su-
detenlandes dieſelbe Forderung, 1989
mußten die Bahnlinien des Protektorats

Böhmen und Mähren verkehrstech-
niſch dem Reich eingegliedert werden, dann
kam der große Aufmarſch im Oſten und
Weſten, der rieſige Verkehrsleiſtungen
bedingte, und dann galt es für die Reichs
bahn, mit dem Vormarſch der Truppen das
Bahnnetz der Oſtgaue und des General
gouvernements inſtand zu ſetzen und zu be
kreiben. Aufgaben von unerhörtem Aus
maß!

Und die Kältewelle
Neben verſchiedenen anderen Aufgaben,

die der Reichsbahn ſeit Kriegsbeginn ge
ſtellt worden ſind, kommt aber noch die Be
förderung der bedeutenden deut
ſchen Ausfuhr, vor allem von Kohlen
und Fertigwaren, und der ebenfalls um-
fangreichen Einfuhr von Rohſtoffen und
Nahrungsmitteln aus dem Süden, Süd
oſten, Oſten und Norden Europas. Dazu
hat der Krieg dem Schtienenverkehr völlig
neue Verkehrsaufgaben gebracht: Da der
Seeweg im Krieg für viele Verkehrsbezie-
hungen ausſchaltet, ſind gewaltige Mengen
internationaler Handelsgüter vom Seeweg
auf den Landweg abgewandert, ſo
daß die Reichsbahn große Beförderungs-
mengen im Tranſitverkehr übernehmen
mußte. Daß all dieſe Anforderungen mitten
im Winter aufgetreten ſind, hat die
Schwierigkeiten in der Verkehrsabwick

lung natürlich vergrößert, denn die über
große Teile Europas hereingebrochene
Kältewelle erſchwerte den Eiſenbahn
verkehr beträchtlich.

All dies zuſammen hat es nun not
wendig gemacht, die Bahnlinien von jedem
nicht dringend notwendigen Perſonenver
kehr wirkſam zu entlaſten. Deshalb die
gegenwärtige Einſchränkung im Reiſezug
verkehr und deshalb die Aufhebung
beſtimmter entbehrlicher Fahrpreisermäßi-
gungen. Jedermann in Deutſchland ver
ſteht, daß die planmäßige Verringerung
des Perſonenverkehrs azu dient, die
Reichsbahn in die Lage zu verſetzen, den
Güterverkehr ſo gut wie irgend möglich zu
bedienen. Sie wird alſo ſo viel Kohlen
befördern, daß auch im tiefſten Winter
jeder lebensnotwendige Bedarf gedeckt
werden kann, ſie wird ſo große Mengen an
Kartoffeln, Getreide und anderen Lebens-
mitteln zuführen, daß jeder ſatt wird, ſie
wird unſerer Wehrmacht das notwendige
Kriegsmaterial zuleiten, ſie wird die Neu
ordnung der Oſtgebiete durch ihre Lei-
ſtungen ermöglichen, ſie wird Rohſtoffe für
alle Induſtriezweige beſchaffen, und ſie
wird die Ausfuhr und den Durchgangsver
kehr im erforderlichen Umfang bedienen.
Der ſtarke Güterverkehr bei der Reichs
bahn iſt der beſte Beweis für das geſunde
Funktionieren der deutſchen Kriegswirt
ſchaft.

Wirtschaft
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen

Der Ablauf des Geſchäftsjahres 1939 der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sach
ſen, Halle (S.), war wiederum befriedigend. Der
Umſatz konnte gegenüber dem Vorjahre um 9 v. H.,
die Bilanzſumme um 6 v. H. geſteigert werden.
Insbeſondere ſtand wieder das mittelbare und un
mittelbare landwirtſchaftliche Kreditgeſchäft im
Vordergrund. Trotz des eingetretenen Kriegszu
ſtandes zeigten ſich ſowohl in der vereinbarungs
gemäßen Rückzahlung von Krediten als auch in der
Entrichtung fällig gewordener Zinsleiſtungen keiner
lei Schwierigkeiten. Auf dem Gebiete des Vertriebs
der Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen
gelang es, weitere Abſatzgebiete zu erſchließen Die
ſer Erfolg, ſowie die Mitte des Jahres einſetzende
Geldflüſſigkeit bewirkte den völligen Ausver

auf der Beſtän de des Unternehmens an den

des Gaues
genannten Pfandbriefen zum Schluß des Berichts
jahres. Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt
mit einem Gewinn von 136 511,77 (i. V. 183 971,08)
Reichsmark ab. Der Geſamtumſatz hat eine Er
höhung von 760 305 000, um 66 565 000, auf
826 870 000, RM. erfahren. Durch Steigerung der
Konto-Korrent- und Spareinlagen erhöhte ſich die
Bilanzſumme um rund 1 200 000, auf 22 068 110, 88
Reichsmark. Der Landſchaftsausſchuß der Landſchaft
der Provinz Sachſen hat die Jahresrechnung und
die Bilanz der Landſchaftlichen Bank der Provinz
Sachſen für das Geſchäftsjahr 1939 feſtgeſtellt und
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Von dem Rein
gewinn von 236 511,77 V. 273 971,08) RM. wer
den 90 000, (i. V. 90 000, RM. zur Verzinſung
des Grundkapitals verwendet, 46 511,77 V.
83 97t,08) RM. werden den geſetzlichen und ſonſti
gen Rücklagen zugeführt, der Reſt von 100 000,
(i, V. 100 000, RM. wird vorgetragen.

Candſchaftliche Bank

der Provinz Sachſen
Banßkanſtalt des öffentlichen Rechts

halle-Saale

Bilanz am 31. dezember 1939

Aktiva RM.Kaſſenbeſtand, Guthaben
auf Reichsbankgiro
und Poſtſcheckkonto 463 180,22

Zinsſcheine 133 5809,58
Wechſel und Schecks b 036 958,83
Wertpapiere a 2610 248, 43
Noſtroguthaben e 7 002 4809,49
Schulöner 65 608 050,81
Hypotheken 263 268,16
Durchlaufende Kredite 198 555,77

Beteiligung 25 000Bankgebäude 116 400,
Stahlkammer und

Mobilien
Rechnungsabgrenzung 18 771,09
Wertpapiere und Bar

beſtand des Ruhe-
588 598,gehaltsfonds

22 068 110,88

Paſſiva RM.Gläubiger e 14 799 334,54
Spareinlagen n 2241 6572,70
Anleihen 209 0738,18Durchlaufende Kredite 198 544,44
Grundkapital 3000 000,
Geſetzliche Rücklage 497 851,66
Sonſtige Rücklagen u 295041,62
Rückſtellungen 3 983,06
Ruhegehaltsfonds 683 598,
Rechnungsabgrenzung 2599,91
Gewinnvortrag

aus 1988 100 000,
Reingewinn

1939 186 511,77 236 511,77

22 068 110,88
e

Iweigniederlaſſungen in Magdeburg und Hordhauſen

Sparverkehr Kontokorrentverkehr Kreditgewährung
An und Verkauf von Wertpapieren

Verwahrung u. Verwaltung von Depots Stahlkammerfächer

Ausführung von Bankgeſchäften aller Art

Cotterie und heute erſt recht!

Wie ſchön iſt es, wenn ich mir
ausmale, wie es ſein wird, wenn
mein Mann zurückkßommt und ich

ihm ſage: „Jetzt liegt das Geld für

unſere Pläne bereit ſetzt iſt
unſere Jukunft geſichertl!“ Auch
während des Krieges geht die

W

n
lotterie der Welt un

verändert weiter

Die Deutſche Reichs

werden.

Jawohl, ſich ſpiele ſchon lange

größte und günſtigſte ſlaſſen-

3. Deutſche Reichslotterie

wWtteldeutſchland

Gefängnis wegen Ehrenkränkung
eines Fronkſoidaken

Magdeburg. Eine Warnung enthält ein
Urteil des Magdeburger Sondergerich
tes gegen einen 30 Jare alten Angeklagten
aus Aſchersleben. Im Sommer hatte der
Angeklagte eine junge Frau und ihren
Mann kennengelernt. Aus den loſen Be
ziehungen zu der Frau entwickelte ſich, als
deren Mann zu Kriegsbeginn eingezogen

wurde, ein ehebrecheriſches Verhältnis, das
vom September bis Anfang Dezember
dauerte und erſt durch das Eingreifen der
Polizei ein Ende nahm In der Verhand
lung ergab ſich, daß zwar der größere Teil
der Schuld in dieſem Falle auf die Frau
entfällt. Das konnte aber den Angeklagten
nicht entlaſten, vielmehr erklärte das Ge
richt, daß er ſich in gemeiner Weiſe gegen
die Familienehre des Mannes vergangen
habe, der an der Front ſeine Pflicht für
das Vaterland erfüllte. Er als Mann habe
guf jeden Fall, ungeachtet des ſchuldhaften
Verhaltens der Frau, die Pflicht gehabt, die
Familienehre eines deutſchen Soldaten
nicht zu verletzen. Der Angeklagte wurde
deshalb wegen Beleidigung zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt.

Weiter hatte das Sondergericht ſich mit
einem mehr frevelhaft leichtfertigen als
bösartigen Schwätzer zu befaſſen, einen
50 Jahre alten Mann, der in den Arbeits
pauſen wiederholt mit unſinnigen Behaup
kungen und Erklärungen über einzelne Er
eigniſſe des Polenfeldzuges, vor allem über

die Außenpolitik des Reiches vor ſeinen Ar
beitskameraden ſich ausgelaſſen hatte. Dieſe
Schwätzereien ließen einen ſchwerwiegenden
Mangel an nationaler Diſziplin erkennen.
Unter Abwägung dieſer Momente erkannte
das Sondergericht auch in dieſem Falle auf
acht Monate Gefängnis

Drei Todesopfer eines Familiendramas

Salzwedel. Zu einem furchtbaren Drama
kam es nachts in der Familie des Otto
Waldhelm in Hitzacker. Waldheim er
ſchoß ſeine Frau ſowie ſeinen ſiebenjähri-
gen Sohn und brachte ſich darauf mit einem
Dolch ſo ſchwere Halswünden hei, daß der
Tod auch bei ihm unmittelbar eintrat.

Bernburg. (100000 Mark fielen
nach Bernburg.) In der 5. Klaſſe der
Deutſchen Reichslotterie wurde ein Gewinn
von 100 000 Mark gezogen. Das Los wird in
Achteln von Bernburger Volksgenoſſen ge
ſpielt. Jedem der glücklichen Losbeſitzer
wird ein Betrag von 10000 Mark ausgezahlt

lotterie ſpielt wieder über 100 Mil

lionen eſichsmark aus. Jiehungs-

beginn: 26. Fprit 1940. 480 000

Gewinne und 3 Prämien von ſe

500000.- RM werden gezogen.
Erneuern Sie noch heute Ihr Cos.
Oder wollen Sie ſich ärgern, wenn

ein anderer 100000.- RM auf
Ihr Los gewinnt? Spielen Sie
mit! Nur 3.- RM für ein Fchtel-

los ſe Klaſſe! Hlle
Gewinne ſind ein
kommenſteuerfrei.

leden Morgen unterrichtet Sie gut und eingehend die S
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